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»Der Mond tat sich noch nicht erneut, seil« 
i km im Prager Casino jubelnde SiegeSruse 

erschollen, seitdem Fansareugeschmettec den An-
bruch einer neuen Zeit für die Te«tschen in 

»Oesterreich verkündete — mit de« Faschings 
lchteu Tagen ist diese Stimmung verflogen." 
- so schneben wir letzthin, und in der That 
lies? man. seit die Fastenzeit in'4 Land gezogen, 
nicht mehr jene pomphaft-triumphierend«» Auf« 
saht, mit welche» der Ruhm der Ausgleich»-

| Conferencier verkündet wurde. Es ist stille 
»worden im altliberaleu Blätterhaine, und man 
kann sich dort des Gefühles nicht erwehren, als 
•fc eine Centnerlast die Brust drücke, als ob 
plötzlich vollständige Rathlosigkeit herrsche, wo 
km vor kurzem noch so r-cht von oben herab 
k tiefsinnigsten Rathschläge zu ertheilen wußte, 
-l» ob sie immer höher und höher stiege, die 
Kim. welche die ganze Herrlichkeit begraben 
tan. Die Flut ist die Budgetdebatte, welche 
»nAtshaltsam näher und näher kommt, und 
mlche die Bereinigte Linke unmittelbar vor die 
l̂-ge stellen wird, ob Opposition oder nicht, 

»fc Lolidarität oder nicht. Die Pattei hat in 
dn Budgetdebatte schon wiederholt eine sonder-
t e Rolle gespielt, glänzende oppositionelle 
Aeden gehalten und hinterher bewilligt, wa« 
verlangt wurde. E« ist geschehen, da« man 
ich in entscheidenden Augenblicken gefürchtet, das 
«iiistnium zu stürzen, und sich lieber der Ab-
jtiiimung ganz enthalten hat, statt der Regie-
ning unangenehm zu werden. Wie sich das 
dener gestalten wird. daS steht bei den Göttern, 
ind die Besorgnisse, mit welcher wir der die«, 
lifcwn Budgetdebatte entgegensehe«, werden 
torch den Umstand, daß im BudgetauSfchusse 
b« Liberalen gegen den DiSpositionssonv ge-
jiimnn haben, durchaus nicht verscheucht. I m 

^„mmermullK-ÄKend des Ve t t t t ne r 
M u l l k v t r e i n t s . 

M ^ach langer Pause und mancherlei Ver» 

8>erungen konnte am 15. d .M. »n Saale der 
»kikschule die erste künstlerische That des hie» 

sqen MusikvereineS im lausenden Jahr« — der 
lkamniermusikabend der Herren Direktor A. 
pchüge, Haring und W. Schlöoogt — statt» 
pfm. Wir könne» jedoch gleich conftatieren, 
d-i e» wirklich „ein gut Ding" war, da« so 
.lange Weile" brauchte, und daß letztere that-
schlich mit dem Beginne des Kammerniusikabend« 
(»: d>e Hörer ein Ende hatte, fügen wir zur 
vcrmeiduuft jeden bösen Mißverständnisses sofort 
ta. Es freut uns herzlich, den Verein und die 
«Mixenden Künstler zu einen« vollen Erfolg 
«Glückwünsche» zu können, den Verein, dem es 
Mngen ist. so tüchtige musikalische Kräfte, wie 
e» die genannten drei Herren sind, als Lehrer 
in g'winnen und festzuhalten, und diese, die eS 
""standen haben, durch Auswahl und AuSfüh-
rU!,3 d» auf da« Programm gefetzten Musik-
wrte neuerdings Zeugnis zu geben von der 
Vtdiegtnheit ihre« künstlerischen" Wollen« und 
«chuischen Können«. 

Bivor wir jedoch in eine Einzelbesprechung 
tki Eindrücke des Abends eingehen, seien uus 
flni|j'.' allgemeine Bemerkungen zum Programme 
zeilattet. Dasselbe enthielt folgende Musikstücke: 

Gegentheile sind wir noch immer aus dem Stand-
punkte, welchen wir schon bei Beginn der Aus-
gleichsverdandlungen eingenommen. daß die 
ohnehin illusorischen Vorthnle. welche die Deutsch, 
bShmen beim Ausgleich erzielt haben, mehr al« 
reichlich von dcn Nachtheilen aufgewogen werden, 
welche sich aus der Rückwirkung de« abgeschlos-
senen Separatfrieden« auf die Stellung der 
Deutschen im Allgemeinen ergeben, und daß da« 
Gelingen des Ausgleiche« lediglich einen Sieg 
der Taaffe'fchen Politik über das Jungtschechen-
thun« bedeuten werde, zu welchem Siege die 
Deutschen das Ihrige beizutragen haben. 

Die Jungtschechen haben übrigen« am Don-
nerStaq ihre Anschauungen über den Ausgleich 
in einer Partei-Versammlung durch die An-
nähme einer Denkschrift kundgegeben, welche eine 
Kritik des Ausgleichs'Protokolle« ist, die inan 
nicht einmal als übermäßig scharf bezeichnen 
kann. Die Denkschrift stellt fest, daß «S sich bei 
dem Ausgleich um eine jener zahlreichen und 
unvorhergesehenen Umwälzungen handle, !>ie eine 
besondere Erscheinung in unserem Staate bilde» 
und nicht eine nothwendige Folge der organischen 
und regelmäßigen Entwickelung zu sein scheinen, 
sondern bloß zum Ueberstehen einer augenblick-
lichen Nöthige oder augenblicklicher Schwierig-
keiten geschaffen werden oder ein bloße« Zurück« 
weichen vor einem zufälligen zeitweilige» Wider-
stände sind. Diese Neugestaltungen pflegen nicht 
segen«reich sür den Staat zu sein, sondern sie 
führen leider häufig zu allerlei Bedrückungen 
und Unbilden. 

Selbstverständlich sind die Jungtschechen mit 
allen Vereinbarungen unzufrieden, und wenn 
sich diese Unzufriedenheit auch gegen daS der 
Curie de« Großgrundbesitzes in nationalen 
Angelegenheiten und in Fragen, welche die 
Landes- und LnndtagSwahlordnung betreffen, 
einzuräumende Veto-Recht kehrt, wenn sie sagen. 

I . Duo sür zwei Elaviere op. 15 von I . Rhein-
berger; Claoier-Violoncello-Sonate op. 36 
von E. Grieg; 3. Zwei Etüden nach Paganini 
(Andantino capricc'oso nud La carapaoella) 
von F. Lißt, und 4. Trio op. 87 von I . BrahmS. 

E« unterliegt wohl keinem Zweifel, daß ein 
gntgewä îltes Programm den halben Ersolg 
de« jeweiligen Concerte« bedeutet. Worin liegt 
nun das Geheimnis eine« gewählten Program-
ine«? Diese Frage läßt sich schwer allgemein 
beantworten. E« liegt eben in der Anpassung 
der Künstler an den nach Zeit und Raum sehr 
verschiedenartigen Geschmack de« jeweiligen Pu-
blicum«, eine Anpassung die, falls sie überdaupt 
unternommen wirf, wohl selten vollständig ge-
lingen und in den meisten Fällen zu einem 
Compromiß. einem „Ausgleich" sühren wird, 
in dem Künstler und Publicum sich gegenseitig 
zu billige» Concessionen herbeilassen. Wieviel 
chiebei der Künstler concediert. ist ein Product, 
zu welchem der ihm mögliche Grad von Selbst-
Verleugnung und sein künstlerische« Gewissen 
einerseits, da« Bedürfnis nach Verständigung und 
äußerem Erfolg anderseits die Factoren bilden. 
Ein leichtere« Spiel hat er jedenfalls an Kunst-
stätte», wo alle, oder doch möglichst vielerlei 
Geschmacksrichtungen in der Zuhörerschaft ver-
treten sind. Dort mag die eigene Individualität 
dem Künstler das Programm und dieses da« 
Publicum bestimmen ; vollen Verständnisse« und 

es sei nicht schicklich, daß neben der tschechischen 
und der deutschen Curie eine Großgrundbesitz-
Curie bestehe, um Wächter der nationalen I n -
teressen der einen oder der anderen Nation zu 
sein, so stimme» sie hierin bekanntlich mit 
einem großen Theile der Deutschen überein. Am 
Schlüsse ihres Memorandums sprechen die Jung» 
tschechen ihre Ueberzeugung dahin an«, es sei 
nicht daran zu denken, daß das tschechisch« Volk 
auf die getroffenen Vereinbarungen eingehe, und 
sie machen den Vorschlag, die Alttschechen. welche 
den Ausgleich bereits angenommen haben, mögen 
ihre Mandate niederlegen, welchem Beispiele die 
Jungtschechen dann sofort folgen würde», um 
die Entscheidung in dieser Sache in die Hände 
des Volkes zu legen. Die Alttschechen werde» 
sich weislich hüten, diesen Vorschlag anzunehmen, 
und wenn sie e< auch thun wollten, die Regie-
rung würde sie daran hindern. 

Wir g:ben der „N. Fr. Pr.", dem Haupt-
organe der Vereinigten deutsche» Linken, voll-
kommen Recht, wenn sie sagt, man müsse sich 
auf eine der merkwürdigsten Comödien der Jr -
rungen gefaßt machen, und wenn sie nach Auf» 
zäblung der Wirrnisse, welche der Ausgleich 
nach sich ziehen kann und wird, mit bangem 
Herzen auSruft: „So allerdings dürfte das 
deutsche Volk in Oesterreich, das vertrauensvoll 
seine Geschicke in die Hände der Führer gelegt 
hat, sich die politischen Rückwirkungen des Aus-
gleiche« nicht vorgestellt haben." Die Deutschen 
der Alpenlander haben sich übrigens, wie zahl-
lose Preßstinimen und mehrfache Kundgebungen 
bezeugen, über den Ausgleich keinen Augenblick 
einer Täuschung hingegeben. 

R u n d s c h a u . 

sDas neue s l o v e n i s c h e M e m o » 
r a n d u m i n J u s t i z a n g e l e g e n h e i t e n ^ 

äußeren Erfolges kann er meist sicher sein. Nicht 
so an kleineren Orten, wie z. B. in unserer 
lieblichen Draustadt. Wohl mancher vielleicht be-
sucht hier den Kammermusikabend, der in Wien 
t- B. höchstens im Eursalon beim „schönen 
Edi" zn finden wäre. Da« größte Contingent 
der Hörerschaft stellt aber die an Hoffnungen 
reiche, an musikalischen Erlebnissen jedoch arm« 
vielköpfige Schar der MusitvereinSfchüler. Den 
berechtigten Forderungen dieses Theile« d,S 
PublicumS war bei der Wahl de« Programmes 
gewiß Rechnung zu tragen; die da« Concert 
veranstaltenden Lehrer der Musikschule hatten 
nebst dem künstlerischen auch den pädagogischen 
Zweck im Auge zu behalten. LieSt man aber 
die Namen der im Programme vertretenen Com-
ponisten, so findet man. daß die« ausschließlich 
moderne» zum Theil die Ausläufer der letzten 
Entwicklungsstadien einzelner ganz specieller 
musikalischen Richtungen bezeichnende Au'oren 
sind, die da den Pettauer Kunstfreunden und 
Musensöhnen vorgeführt wurden. Auf ein wirk» 
liche« und nutzbringendes NerständmS dies»» 
Componisten konme unmöglich gerechnet «erden 
dort, wo die KknntniS der früheren Entwicke-
lungSftadien und der dieselben vertretenden 
Meister nicht vorauszusetzen war. Wer vermag 
wohl ohne genauere Kenntnis der classischen 
Vorläufer BrabmS' ein Werk von so geringer 
Faßlichkeit, wie dessen Trio op. 37 auch nur 
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.oll sich, wie man unS mittheilt, nicht nur mit 
der Besetzung dcr Beamtenposten nach den Se-
paratwünscheu der Wende» besassen, sondern 
auch die partielle Slovisieruug de» Obergerichte» 
in @tiij und bei obersten Gerichts» und (Jaffa« 
tionShoses in Wien als eine berechtigte Förde» 
ruug der sloveuischtu Volkssührer hinstellen. 

s S e i t e n S der s loven ischen P r e s s t 
wird der Zod de» Grafen Andrüsiy dazu be> 
nütz», um dem Dahingeschiedenen verschiedene 
Impertinenzen nachzuruseu. uiid der ungarischen 
Nation vorherzusagen, daß sie im slavischen 
Meere, welche» sie umgibt, ganz geirnß ihr Ende 
nehmen werde. 

( E i n e m w e n d i s c h e n P o l i t i k e r s 
der ivohl dem Parlamente angehört, gibt die 
Nichtbewillignng des DiSpo'itioiiSfonde» seitens 
der deutschen Mitglieder de» Budget-AuSschusseS 
Anlaß ju Betrachtungen, welche mit solgeuden 
Sätzen schließen: 

»Tie jüngste Zeit belehrte uns darstber, daß 
dem Grafen Taaffc und noch höheren Kreisen mehr 
»„ der Befriedigung der Deutschen gelegen ist, wie 
in jener aller anderen österreichischen Völkern. ?« 
zeigi sich besonder«, daß man in Wien eine Stärkung 
de» slavischen Elemente» sehr ungerne sieht. Wir 
furchten d»her, daß die Regierung bald noch mehr 
nach link« neigen werd«. Um unsere berechtigten 
Wünsche wird man sich immer weniger kehre», und 
Männer, die uns jujcthan sind, werden au» dem 
Ministerium scheide», und deren Plätze werden von 
Plener, Scharschmid, Graf Oswald Thun und an-
deren eingenommen werden. Und bald wird man 
nicht mehr wissen, ob T«afse noch Ministerpräsident 
ist, oder Scharschmid oder Plener.' 

Wa» sich dies? wendischen Politiker mitten 
im Glück sür Sorge» machen! 

m A b g e o r d u e t e n h a u s ej brachte 
gestern der Finanz-Minister einen Gesetzentwurf 
ein. durch welchen sür Wien die Verlegung der 
Verzehrungssteuer-Linie abgebabnt werden soll. 
Die Gründe der Liaienwälle sollen zum Bau 
einer Stadtbahn benutzt werden. 

>Das R e» ch S g e s e tz b l a t t̂  publiciert 
das sanctionierle Gesetz über den Markenschutz. 

sE r a s J u l i u s A n d r a s s y ' j - I Die 
ungarische Regierung hat in beiden Häusern de» 
Reichstage» einen Gesetzentwurf eingebracht, mit 
welchem die Regierung beauftragt wird, in Au» 
erkennung der Verdienste, die Graf Julius An» 
drassy sich um Thron und Vaterland erworben, 
demselben in Pest ans Staatskosten ein Denk» 
mal zu errichten. Für das Denkmal ist vor-
läufig dcr zweite Octogonplatz ans der Aadrassy» 
Straße in Aussicht genommen. 

[X e t k r o a t i s c h e L a n d t a g ! hat am 
Donnerstag seine im December unterbrochenen 
Vcrathnngen wieder aufgenommen. 

einigermaßen zu verstehen? Wird dieß ja zu-
gestandenermaßkn sogar dem Kenner fast nur 
nach gründlichem Studium möglich! Wer soll 
sich im Tönereich eine» Grieg zurechtfinden, dem 
nicht vorher Mendelssohn und Gade den Weg 
Gewiesen haben ? Bezüglich Lißt'S sind die Ge-
lehrten noch gar nicht einig, ob er zu den wahren 
oder falschen Propheten gehört! Da» Wenige 
endlich, was unS Rheinberger überhaupt zu sagen 
hat, ist wohl leicht verständlich — versteht e« 
ja die Mittelmäßigkeit auch meist am Besten, 
sich sinnengesällig zu zeigen — da aber in der 
Kunst alle» Mittelmäßige sür schlecht zu gelten 
Hai, so war unsere» Erachtens die Wahl de» 
Rheinberger'schen Stücke? auch vom rein künstle» 
irischen Standpunkt nicht zu billigen. Nebenbei sei 
bemerkt. daß von den zwölf Sätzen, au» welchen 
die vier Nummern de» Programme» bestanden, 
deren wohlgezählte sech« die Tonart A-moll uud 
je zwei die nahe verwandten Tonarten 0 - und 
F-dur vorgezeichnet haben, wa» unbedingt da» 
Gefühl einer gewissen Monotonie erwecken mußte 
und zu vernieiden gewesen wäre. E» fallt un» 
bei alledem nicht in den Sinn, kritischen Ter-
roriSmu» zu üben und dadurch etwa die dem 
Künstler zu seiner weiteren Entwickelung so noth» 
wendige Bewegungsfreiheit über Gebür ein-
schränken zu wollen; e» seien uur die Programm-
bildenden Factoren, in deren Hände einzig die 
öffentlich« Pflege echter musikalischer Kunst gelegt 

„ P e n f c h * M a c h t " 
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sD i e „ T i m e S " ü b e r d i e H e e r e S-
macht D e u t s c h l a n d « , O e st e r r e i ch» 
U >> g a r n s u n d R u ß l a n d ».] Die ..Times" 
beleuchtet in ihrerNummer vom 15. d. Mt». 
in einem drei Spalten langen Artikel über die 
Militärlage Nord - Europas, die Streitkräste 
D-utschlands, Oesterreich» und Rußlands. Be» 
treffs Deutschlands wird bemerkt, daß trotz aller 
seiner Neberlegenheit beS OsficicrScorps und dcr 
Mobilisierung doch auch die übrigen Staaten 
so großartige Fortschritte gemacht hätten, daß 
die militärische Suprenratie Deutschlands nicht 
mehr unbestritten sei. Bei dem Vergleiche Ruß-
landS uiit Oesterreich kommt die „Times" zu dem 
Schlüsse, daß von Rußlands Ueberleyenheit nur 
bei der Vertheidigung, nicht aber beim Angriff 
die Rede sein könne tinb daß in einem Offensiv-
kriege die Streitkräste fast gleich stände» ; denn 
wenn Rußland auch der Zahl »ach um 100.000 
Mann Feldtruppeu und 500.000 Mann Reserve-
truppen überlege» sei, so sei letztere doch mit 
Einschluß der wertlosen Opoltschenie (Landwehr) 
kaum inbe!rach! zu ziehen. 

[D ie W a h l e n f ü r den deutschen 
R e i c h s t a g . ] Soweit sich die Ergebnisse der 
deutsche» ReichsrathSwahle» bisher überblicke» 
lassen, so finden wir unsere Vermuthungen da-
hin erfüllt, daß sich die Socialdemokraten ans 
Rechnung der Nationalliberalen und Freisinni-
gen in ihren Mandate» bereichert haben. Sie 
hatten früher uur l I St im nie» im Reichstage, 
während sie schon jetzt 10 sichere Mandate haben 
nnd noch an 23 Stichwahlen theilnehmen werde». 
Man rechnet auf beiläufig 40 socialdemokratische 
Mandate. Die großen Städte werde» fast aus-
»ahmslos wenigstens durch je einen, Berlin durch 
fünf, Hamburg durch drei Socialdemokraten im 
neuen Reichstage vertrete,» sein. Die Führer 
der Socialdemokraten und der Freisinnigen bt-
finden sich bereits im gesicherten Besitze von 
Mandaten. Die große Zahl der nothwendigen 
Stichwahlen (bisher über 30) übertrifft ebenso 
alle Erwartnngen wie die Vermehrung der social-
demokratischen Sitze. Der neue Reichstag dürste 
sohin die Erwartungen n icht rechtfertigen, die 
man allgemein erfüllt wünschte, und das Socia-
listengesetz, sowie die Locialresorm dürften aus 
die bedenklichsten Hindernisse stoßen. 

sU e b e r d a S V e r h ä l t n i S z w i sch e n 
D e u t s c h l a n d u n d F r a n k r e i c h ] hat der 
französische Oberst Stoffel seine Ansichten zu 
Papier gebracht und in einer Flugschrift ver-
öffentlich», die schon vor ihren» Erscheinen viel-
fach besprochen wurde. Nun sie aber in der 
That erschienen ist, verursacht sie einige Ent« 
täuschung. denn sie hält in keiner Weise, was 
die Ankündignngen der Blätter versprochen haben. 

ist, nachdrücklichst an ihren Berns erinnert, auch 
aus den ..Geist, der sich erst bildet", fördernd 
einzuwirken und seinen Geschmack durch Vor» 
sührung guter Werke anerkannter alter Meister 
in die rechten Bahnen zu lenken. 

Nachdem wir also unsereu Standpunkt 
präcisiert haben, mögen uns die Künstler ge-
statten, ihnen wieder näherzutreten. Die in-
tereffanteste Nummer und unstreitia der Glanz-
punkt des Abend» war das Violiii-Cello-Clavier» 
Trio von BrahmS op. 87 in C-dur. Mag man 
von BrahmS denken, was man will, dieses Trio 
wird das Interesse der Musiker stetS für sich 
einnehmen. Dies gilt, wie häufig bei BrahmS, 
insbesondere von den zwei Mittelsätzen, Andante 
con raoto (mit Variationen) und Scherzo-Presto, 
welche beide Sätze geradezu von ausgezeichneter 
Schönheit sind. Weniger erwärmten uns der 
erste nnd der letzte Satz de» TrioS. deren übn» 
genS kunstvolle — oder vielleicht richtiger gesagt 
— routinierte Mache uns üb«r die Dürftigkeit 
der Erfindung nicht zu trösten vermochte. Diese 
beiden Sätze können für tüchkige Stilstudien 
gelten. Nicht unerwähnt sei aber das bei BrahmS 
sehr beliebte, in beiden Sätzen vorkommende 
Auftreten des Hauptthema S in ver Vergrößerung 
gegen den Schluß der Durchführung oder in 
der Eoda. Die Häufung diese» AuSdruckSmittel» 
geschieht hier aus Kosten seiner Wirkung. — Die 
Aufführung des in jeder Hinsicht schwierigen 
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Der Oberst sucht nachzuweisen: 1) in welch« 
gefährliche und deniüthigendc Lage Frankreich 
durch den Frankfurter Vertrag aeratbeu sei, der 
es verstümmelt und einem deutsche» Einfall ze° 
öffnet habe; 2) daß eine Versöhnung mit Deutsch» 
land unmöglich sei und Europa nicht zur Ruhe 
komme, ehe dieser Zustand beseitigt sei; 3) wel-
che» unter den gegebenen Umständen die Mittel 
seien, durch welche Frankreich wieder in den 
Besitz der verlorenen Provinzen gelangen fwr.ie. 
Diese Mittel bestehen, nach Ansicht des Oberst 
Stoffel, entweder in einem Kriege oder in einer 
freiwilligen Abtretung Elsaß-Lothringen» seilen» 
Deutschlands. Die Abtretung sei rür Frankreich 
günstiger al» ein Krieg, wurde aber du Ver-
pflichtung. ein Bündnis mit Deutschland einzu-
gehen, nach sich ziehen. Dieses gezwungen, 
aber nicht von Frankreich gesuchte Bünduit 
würde den Frieden Europas sichern und alle 
Gefahren der Zukunft beseitigen. Zum Schluß 
weift Herr Stoffel die Deutschen daraus hm. 
daß Deutschland durch ein Opfer, „vaS es nur 
seiner Eigenliebe brächte, seine Sicherheit ver-
bürgen, einem seit zwanzig Jahren dauernde», 
unhaltbaren Zustand ein Ende machen und Richter 
über Krieg und Frieden in der ganzen Welt 
werden könnte!" Die Berliner „Tä»l. Run« 
schau" bemerk« hiezu: ..Es bedarf keiner weiiera 
Worte, um die llnannehmbarkeit der Anerdie-
tungen Staffel'S darzuthun. Nur das sei f>c 
merkt, baß die Rolle des Richter» über Knq 
nnd Frieden in der ga»zen Welt wahrlich nicht 
den Preis wert sein würde, der dafür verlang 
wird. Deutschland trachtet nur nach Fried«, 
für sich und seine Verbündete«, und diese» Ziel 
kann es auch ohne jenes Opfer erreichen, d>w 
Herr von Stoffel in unbegreiflicher Verkennunz 
de» deutscheu Nationalbewußtsein» D^urichlZÄ 
ansinnt." 

jV o n der b u l g a r i s c h e n V e r s ch w )• 
x u » g.j E» bestätigt sich, daß vier von da 
fünf verschworenen Osficieren unter sich ein Cs»' 
plot gegen da» Haupt der Verschwörung. Major 
Panitza, angezettelt hatten, nnd daß Panitp, 
wenn die Verschwörung zum Ziele geführt hätte, 
im Namen des heiligen Rußland sofort aii'ge-
knüpft worden wäre. 

f D e r s c h w e i z e r i s c h e B u n d e S r a » 
hat daS Schiedsrichteramt bezüglich der Mn-
nungSoerschiedenheiten, die wegen der Feststelln»» 
der Grenze» zwijchen dem unabhängigen Eonz» 
staate und den asrikanischen Besitzungen Po > 
tugalS entstehen sollten, angenommen. Die ? < 
limitationS-Arbeiten beginnen den,nächst. 

j E i n e E o n t r o l e f ü r R u ß l a n d . 
Wie wir in einem Wienerblatte lesen, ist » 
London die Zusammensetzung eines Comite» «f 
Vertretern aller politischen Parteien im Zu:?, 
welche eine Organisation ins Leben rufen fol. 
»•ggWBKBBBSWBeWgl ! ü 
Werkes war eine vorzügliche zu nennen. 2m« 
Verdienst hieran gebürt vor allem dem Hem 
A. Schütze (Elavierj und W. Schlövogt (Cellsil 
welche niit voller Hingebunz die Absicht», 
de» Tondichter», den thematischen Gehalt ix« 
Werke» bis in feine letzten Atome zu verwlgn 
wußten, wodurch sich ihnen auch der r'.chche 
Vortragstil erschloß. Herrn F. Hiring <3 oft«) 
kamen dessen reine Intonation und da» starkau«-
geprägte rythmische Gefühl bei Bewältign»; 
seiner Aufgabe sehr zustatten. Doch lieft der 1 
Bortrag an manchen Stellen — un» ist 
besonder» die vierte Variation s^-dur) de« z«a» 
Satze» gegenwärtig — an Wärme, die $br* 
sierung an Durchbildung zu wünsche» übrig 

Leidenschaftliche, stellenweise dramatisch! 
Accente, kräftige Gegensätze und lebhaste» (fc 
lorit kennzeichnen die drei Sätze der Grieg ichen 
Eello Clavier-Sonate. Aus den Tiefen 6e«Lv-
mütheS schöpft Grieg die Elemente seines fünfr) 
lerischcn Schaffen» ; doch scheint e», als ob tf 
«hm an der zur Darstellung seines tiefe» 3«>l 
halte» nöthigen Kraft der Formgebung feöla. 
Seine Tondichtung macht öfter den Eindruck W 
Unfertigen, Ueberstürzten. Form und 
scheinen miteinander in Widerstreit zu sein. 
decken sich nicht vollständig, al« wäre die Sf 
»rate für das, was uns Grieg darin sagen «ß. 
ein zu enger Rahmen. Der erste Satz 
abtatet), der sich zu gewaltigen Steigerung 
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jagte unter Anderem, daß er keine Programm, 
rede halten wolle, denn er könne, da er bis nun 
dem politischen Leben ferne stand, heute »och 
nicht seinen Wirkungskreis übersehe». Er wünsche, 
durch seine Rede bloß den Abgeordnete» pcrsvn-
lich naher zu trete». Der Reichskanzler wars 
eincn Rückblick aus die Bedeutung BiSmarck'S 
und sagte, daß die Zukunft Preußens auch ferner 
gesichert sei» werde. DaS Gebäude sei genug 
gefestigt, um Wind und Wetter zu wicdcrstchen. 
Redner betonte sodann seinen festen Glauben auf 
Preußens Zukunft, welches, wie daS an seine 
Schulter gelehnte deutsche Reich, aus Jahrhunderte 
eine historische Nothivc>i»igkeit sei. Der Kaiser 
habe gesagt, der CourS solle der alte bleiben, 
eine neue Aera sei nicht zu erwarten; wohl 
aber werde die collegialische Einrichtung int 
Ministerium titehr hervortrete». Der Kanzler 
schloß, er werde jeder sachlichen Prüfung dcn 
weitesten Spielraum gönnen, das Gute überall 
iteduten. wo er es finde, nnd mit allen arbeiten, 
welche Preußen im monarchischen, das Reich in 
nationalem Ginne fortbilden wollen. 

> D i e C o l o n i e n D e u t s c h l a n d s . ] 
Dcr Eintritt des Deutsche» Reiches iu die Kolonial« 
Bewegung hat sich zuerst im Jahre ISS4 durch 
die rasch auseinandersolgende Annahme des 
Protektorates über verschiedene Gebietsteile von 
Ajrika geäußert, welche durch deutsche Unter-
tbanen in Besitz genommen worden waren. Diese 
GebietSthcile. sämmtlich an der Westküste Afrikas 
gelegen, sind das Damara- und Lüderitz-Land, 
da» Gebiet vou Kamerun und dasjenige von 
Togo. Sie bedecken zusammen eine Oberfläche 
von fc'08.400, d. i. beinahe 1)00.000 Quadrat-
Kilometer. I m Jahre 1885 und 1886 erstreckte 
sich die deutsche Kolonisation unter Anwendung 
des nämliche» P-otectorat-Systems auch ans die 
Lslküstc von Afrika. Unmittelbar nach Abschluß 
deS Berliner Gencralactes von 27. Februar 1885 
übernahm die deutsche Regierung die Couoer-
nität über die vou der deutschen C?lonial-G> 
sellschast im Westen deS Sultanates von San-
sibar erworbenen Gebiete (156,000 Ouadrat-
Kilomcter) und stellte dieselben unter ihren Schutz. 
Noch im gleichen Jahre wurde dieses Protektorat 
aus daS Gebiet von Witu (1!!52 Quadrat^Kilo-
meter) ausgedehnt und im solgeitdett Jahren auf 
die Somali-Küste (480.000 Quadrat Kilometer). 
Anderseits erstreckten sich im Jahre 1885 Deutsch-
lands Colonial-Bestrebunpen auch aus den Großen 
Lc^an. I m December 1885 erfolgte nämlich 
die Besitzergreifung eines Theilesder Marschall-Jn-
sein (110 Quadrat-Kilometer) durch das Kanonen-
boot ,?!autiluS'; in den Jahren 1885 und 1880 
die Proclamierung deS deutschen ProtectoratcS, 
nach vorheriger Besitzergreifung durch die Ge-
sellschast von Reu - Guinea, über einen Theil 
der Nordküstc von Neu-Grtiuea, sortau „Kaiser 
Wilhelm-Land" benannt, (179.250 Quadrat 

„so sucht' ich, 
Selbst in dcn höchsten Schulen 
TeS EyarnasiumS angelanget 
Und mit leidlich gutem siojft 
«»IgerÄstet. Scetionen." 

Schreibe ich diese Verse »eben« und nicht 
untereinander, so dürfte wohl niemand etwas 
Poetisches darin finden. Zum Glücke *il>t e« 
solcher Stellen nicht viele. Ein paarmal haperls 
mit dem VerSmaß, so (Seite 48). 

..Wollt euch ruhig mir anvertrauen"; 
warum sagt der Dichter nicht: „Wollt euch 
ruhig mir vertrauen", oder „wollet ruhig mir 
vertrauen" ? — Zum Schlüsse meiner Nrrgelcien 
Möchte ich noch bemerken, daß dem deutschen 
Gefühl daS jambische Versmaß besser zusagt, 
als da» trechaische. 

Aber alles in allem. „Der Novize von 
KremSmünster" ist ei» treffliches tt.rk und ich 
habe (S mit Freude und Genuß in einem 
Zuge gelesen. Darum Falke, dcr Du in dieser 
Dichtung, die Du bescheiden »eine Erzählung in 
Bersen" nennst, bewiesen hast, daß ein edler 
Tichtergeist Dich beseelt, erhebe die Schwingen 
zu höherem Flug und mit Freude wollen wir 
Tufcn .Yivat sequens!' 

Michel Knittl. 

„ f m t s c h e W a c h t " 

Kilometer); ferner den Bismarck-Archipel, eine 
Inselgruppe im Rordosten von Reu-Guinea, 
welche bisher aus den Karten unter dem Namen 
Neu.Britain, Neu-Jreland. Neu - Hannover 
(52.000 Quadrat-Kilometer) ausgeführt wurden ; 
endlich eine Anzahl von Inseln des SalomonS-
Archipels (22.000 Quadrat - Kilometer). Das 
deutsche Colonial-Gebiet besitzt demnach gegen-
wärtig einen Flächeninhalt von 1,700.000 Qua-
drat-Kilometer. Die Bevölkernng wird »on 
einigen auf 1,250.000, von anderen auf 
2,000.000 Kopse geschätzt. 

sDer P r o c e ß gegen den M a j o r 
P a n i tz a] wird, wie man ans Sophia meldet, 
noch in dieseni Monate beginne». Die Unter-
suchnng soll ergeben haben, daß die Borderei-
tung der Verschwörung auf die Zeit der An» 
Wesenhe i t d e » Fürsten Dolgorucki in Sophia zurück--
g e h t . Die Verschwörung selbst sollte in iolgen-
der Weise znr Ausführung gelange»: Während 
der Lieutenant Rizow die Palastwache hatte, 
sollten zwei Ossiciere, der Eapitän Molow und 
der Lieutenant Kissimow, als gemeine Soldaten 
verkleidet, in da» Schlasgemach des Fürsten 
dringen und ihn sestnehmen, und gleichzeitig 
sollten die Minister uud die RegimentS-Com« 
mandeure der Besatzung von Sophia verhastet 
werden. Nach vollzogener That sollte ein rus-
sischer General in Sophia eintreffen, die provi-
sorische Leitung der Regierung übernehmen und 
die Wahlen zur großen Sobranje ausschreibe». 
ES wird abzuwarten sein, ob diese Anklagepunkte 
durch die Beweisaufnahme sich als begründet 
erweisen. — Auch der so überraschend ringe-
tretene Tod Stojanow's wird mit dcr Ver-
schwörung insofern in eine ursächliche Verbin-
dung gebracht, als man behauptet, Stojanow 
habe verschiedene, aus die Mitwirkung russischer 
Sendlinge bei der Verschwörung ein sehr ver-
dächtiges Licht werfende Aussagen gemacht und 
sei infolge dessen, um zum Schweigen gebracht 
zu werden, vergiftet worden. Von wem? dar-
über wird nichts Bestimmtes verrathen. 

s E a r n o t , der P r ä s i d e n t dc r 
f r a n z ö s i s c h e n R e p u b l i k . ] hat seine 
Reise nach den südlichen Departements bereits 
angetreten und allenthaben die sreundlichste 
Ausnahme gefunden. 

[S t sl ii ( t g| hcit sich, nachdem Emin Pascha 
in deutsche Dienste getreten ist. bereit erklärt, 
den Posten eines englischen Ge»eral-EommissärS 
in Ostasrika anzunehmen. 

s E i n S i e g der F r a n z o s e « ! i n 
A f r i k a s Eine französische Colonne hat am 
10. d. '.Alt. Segu erobert, die Hauptstadt von 
Ahmadu, einer ungeheueren Nigerlandschaft 
zwischen Baunnakru und Timbutk», den Sultan 
und dessen Familie gefangen genommen und 
dessen Schätze erbeutete. Dem Sieg wird eine 
große Bedentung sür die Zukunft am Senegal 
zugeschrieben. Segn ist das Hinterland der bi>-
herigen französischen Besitzungen. 

L o c a t e s u n d A r o v i n c i a l e s . 

C i I l i, 19. April. 

ßi l l i e r Hemeinderat l i . 

I n der gestrigen ordentlichen Sitzung unse-
rer Stadtväter gab Herr Bürgermeister Dr. N t* 
cfermann nachVerificierung des Prolocolles der 
letzten Sitzung bekannt, daß er an Stelle des 
beurlaubten Herrn GN. Schmidl Herrn Kupfer-
schmid einberufen habe, uud begrüßte diesen mit 
herzlichen Worte». Der Vorsitzende theilte ferner 
einen Vorschlag dcö städtischen Ingenieurs mit, 
nach welchem dic Pflasterung der Bahuhosgass« 
dem Herrn Fürndkaht zu 10 Kreuzer per Q»ad-
ratmeter in Accord zu geben sei, wobei das Zu-
sühre» des Pflastermaleriales bis zum Ablade-
platz und die Wegräumung des gewonnene» 
Materiales der Gemeinde abläge. Ueber Antrag 
des Herrn Ferjen wurde der Betrag voit uur 
30 Kreuzer per Quadratmeter bewilligt, ein Au-
trag des Herrn Fritz MalheS dagegen, es sei 
nachzusehen, ob es der Eanal in der Bahnhzs-
gasse nicht nöthig habe, geräumt zu werden, 
abgelehnt. 

Ans der T a g c s o r d n n ii g standen Berichte 
der ersten, dritten, vierten und fünften Section und 

bei Theater-C»mite'S. Hinsichtlich der Herrichtung 
eines Badeplatzes für daS weibliche Geschlecht 
unterhalb der Eifenbahnbrücke stellte anläsiig 
eines Urgenz seitens der Eübbahn der Referent 
der RechtS-Section, Herr Dr. S a j o w i e , din 
Antrag, daß dcr aus die Herstellung einer mit 
Flugdach versehenen Holjwand und deS auf einer 
Seite eingefriedeten Zuganges bezügliche Beschluß 
durchzuführen sei, und wurde dieser Antrag an-
genommen. — Jnbezug aus den Bau des Pre-
digcrhauses neben der deutschen Kirche wurde 
beschlossen, es sei mit Bezug auf die Zuschrift 
der Staotpsarrabtei Eilli vom 20. Oktober v. I . 
an die Kirchenvorstrhung dcr deutschen Kirche 
die Urgenz mit dem Bemerke» zu wiederhole», 
daß der GemeindeauSschuß gegen den von der 
Anrainerin Frau Josesa Siclli wegen der Ver-
bauung ihrer Fenster an der Stirnseite ihres 
Hauses auf 1500 fl. ermäßigten EnfchädigungSau-
spruch mit Rücksicht auf den Seroitutsbestaiiv 
deS Fensterrechtes eine Einwendung nicht erhebe, 
und daß der GemeindeauSschuß die Vergebung 
deS Baucs im Offertwege wünsche mit dem. daß 
der Unternehmer gleichzeitig die Verpflichtung 
habe, de» alten Klosterthurm abzusagen, daS 
Dach wieder herzustellen, und die Schäden an 
dem neuen Thurme auszubessern. — Betreffs 
eines Ansuchen» des Herr» JoraS um Abände-
ruug des die Aussuhr der Mehrung betreffen-
den Vertrages wurde beschlossen, es sei dem 
Gesuchsteller als Entgelt sür die Ausfuhr der 
Mehrung ans den städtischen Gebäuden für da» 
laufende Jahr der Betrag von 50 fl. zu be-
willigen und, falls mit demselben ein neneS 
Uebereinkommen nicht zustande gebracht werde, 
schon im October d. I . die betreffende Offert-
Ausschreibung zu veranlassen. — Ueber einen 
Bericht deS städtischen Wachtmeisters, vaß daS 
Verbot des MitnehmenS von Hunden in Gast-
und Kaffeehäuser nicht beachtet werde, einigte 
man sich dahin, daß dieses Verbot erneuert 
werde und daß dcn Eigenthümern der öfsent» 
lichtn Locale Tafeln auszufolgen feien, aus wel-
chen es publiciert wird. — Die Entscheidung über 
ein Ansuchen deS Herrn Dr. Wokaun um Ueber-
lassung eines GrundtheileS »eben seinem Hause 
auf dem Wokaunplatz wurde einer Commission 
vorbehalten, an welcher theilznnehmen der Ge-
suchsteller eingeladen werden wird. — Die an-
geregte Ecartierung der Acten in der Registratur 
des StadtamteS wurde bis zum Eintreffen deS 
neuen AmtSleiterS verschoben und dicscr Gcgcn-
stand von der Tagesordnung abgesetzt. 

Die B a it s e c t i o n, sür welche Herr GR. 
Fritz M a t h e S referiert, hatte nur einen Ge-
genstand vorzubringen, nämlich die Begutachtung 
eines von Herrn Zorzini vorgelegten Faoaven-
planeS. Der Plan wurde mit dem genehmigt, 
daß ein in demselben vorkommender Knnsttehler 
bei der Ausführung wennmöglich vermieden 
werde. 

Für die F i n a n z s e c t i on berichtete Herr 
GR. F e r j e n zunächst über die Berwcnduug 
des von der städtischen Sparcassa der Stadt-
gemeinde überlassene» Betrages von 15.524 fl. 
8 kr. Der vom Gemeindcrathe genehmigte An» 
trag der Section gieng dahin, daß vor Allem 
die Z nsen der Forderungen der Sparcasse per 
1890 im Betrage von 12.464 fl. !)2 kr. gedeckt 
werde» ; der Rest von fl. 16 kr. soll zur 
Deckung der aus dcn Realitäten aus dem Reit-
terberg hastenden Capitalien, ». z. per 2575 fl. 
01 kr. nnd 474 fl. 30 kr. verwendet werden, 
wonach die gewidmete Summe bis auf fl. 
70 kr. erschöpft erscheine. — Ueber das Gqnch 
des MusealoereincS um eine Subvention behuss 
Fixierung deS »öinischen MosaikbodenS beschloß 
d-'r Gemeindcrath, die Scctio» habe sich mit 
dem Vereine in'S Einvernehmen zu setzen nnd 
in der nächste» Sitzung z» berichten. 

Es folgten Berichte der f ü n f t e n S e e -
t i o ». Bezüglich eines Ansuchens der Firma 
Wogg nnd Rädalovitsch um die Bewilligung 
zum Ansschauke von gebrannten Flüssigkeiten, 
und zwar im Ausmaße von nicht unter einem 
Achtellitter und nur über die Gasse, einigte» 
sich die Gcmeinderäthc >u dem Beschlusse, daß 
gegen die Genehmigung diese» Ansuchens keiner-
lei Bedecken obwalte. — Das Gesuch des Herrn 
Johann Wretscher, seine Gasthaus - Concession 



4 

auf ein HauS der Spitalgasse übertragen zu 
dürfen, und daS Gesuch des Herrn Drobiuc, zu 
gestatten, daß er seine GasthaiiS-Conccsson ver-
pachte, wurden abgelehnt, dic Berathung eines 
Ansuchen« des Herrn Franz HauSbaum. die 
Bewilligung, sein Kaffeehaus während der Nacht 
osfen zu halten, auch auf dic sogenannte Schwemme 
ausdehnen zu dürfen, wurde dcr vertraulichen 
Sitzung vorbehalten, und hinsichtlich einer An-
frage der Grazer Handelskammer, ob die Stadt-
gemeinde an dcr Errichtung von ambulanten 
Aichamtern ein Interesse habe, beschlossen, 
das; dies zu verneinen sei. 

Ueber Antrag deS Theater Comite's wurde 
dcr Beschluß gefaßt, das! betreffs der Vergebung 
des Stadtthcaters für dic nächste Saison dic 
Ausschreitung zu erfolgen habe. Dic Berathung 
dcr vom C»inil6 angeregten Frage, ob den 
Logenbesitzern inanbelracht des Umstände», daß 
während der letzten Saison weniger als süus.jig 
Vorstcllungc» gegeben wurden, dcr entsprechende 
Theil deS gezahlten Betrages rückvergütet wer-
dcn soll, wurde vertagt. 

s P e r s o n a l n a ch r i ch 1111. ] Feldmar-
schall-Lieutenant Guido Freiherr von K o b e r , 
zugetheilt dem dritten CorpS-Kommando in Graz, 
wurde in Ruhestand versetzt und ihm der Feld-
zeugmeisters-Charakter sä iionoios verliehen. An 
seine Stelle wurde General-Major Karl Freiherr 
von N i p p dem dritten CorpS-Cornrnando zu-
getheilt. — Dcr RcchtSpraktikant Dr. Gustav 
D e l » i ti in Klagenfurt wurde zum AuScultanten 
sür Krain, der Steuerinspectonr Johann S t e S k a 
zum Steuer-Oberinfpector für den Bereich dcr 
Finanz-Dir.ction in Laibach, dcr Steuereinehmer 
Franz V i d i t z zum Hauptstenereinehnier für 
den Bereich der FinanzlandeS-Direclion in Graz, 
und der Steuereinnehmer Albert G l u r i c i zum 
Hauptsteuereinehmer für den Bereich dcr küstcn-
ländischen Finanzdircction ernannt. — Zu Post-
amts-Praktikantcn im Bezirke der Post- nnd Tele-
graphen-Direction für Eteierniark nnd Kärnten 
wurden ernannt: AloiS K n e z in Tüsfer, 
Thomas A ch a tz in Laasdorf, Franz von 
L i ch e m in Klagenfurt. Anton F e r b a « in 
Billach, Leopold D r l rt c r in Judenburg. Joh. 
C o n r a d in D.-Landsberg, Alois L a n d v o g t 
in Marburg, Franz S t e i n h a u f e r in Vcitsch, 
Franz v. L a n g e n m a n l e l in Kindberg, Karl 
P a ch e r in Billach und Leopold 3)1 a r k l in 
Graz. — Der steierm. Landesausschuß hat den 
diplomierten Thierarzt Karl N eschka zum land-
schasllichcn BezirkSthierarzte in Anssee ernannt. 

{ H e r r G e o r g I a e k l e . j einer der lie-
— benswürdigste» unserer Mitbürger, vollendete 

am 15. d. MtS. sein 9i). Lebensjahr. Herr 
Jaekle hat im vorigen Jahrhundert zu Neustadt 
in den ehemaligen österreichischen Borlanden 
da« Licht der Welt erblickt, war dann Eigen-
thümer einer auch im Auslande rühmlichst bekannt 

Sewordenc» Uhrenfabrik in Graz, war viele 
ahre hindurch Mitglied und Alterspräsident 

der dortigen Handelskammer nnd lebt nun schon 
feit fast einem Bierleljahrhundert in Cilli, das 
ihm eine zweite Heimat geworden ist. Wenn 
wir Herrn Jaekle zu seinem 91. Geburtsfeste 
noch nachträglich herzlichst beglückwünschen, so 
knüpfen wir daran den innigen Wunsch, daß 
ihm v»m Schicksale gegönnt sei, auch noch in 
daS zwanzigste, sür ihn dat dritte Jahrhundert 
zu leben. 

sD i e S e c t i o n C i l l i d c S t c tt 11 ch ett 
u n d ö strrre i c h i s c h e n A l p e u v e r e i n 
hielt gestern unter der Leitung des Obman-Stell-
Vertreters, Herrn von W n r m s e r, im Club-
locale ihr» diesjährige Hauptversammlnng ab. 
Der Vorsitzende gedachte in warmen Worten des 
anSgeschtedenen Obmannes, Herrn Dr. Glantsch-
nigg, und theilte die wichtigsten Zuschriften der 
Centrale mit. Der von Herrn S onnenberg 
erstattete Jahresbericht erwähnte, daß im verflof» 
senen Jahre dcr Weg aus dcn Steiner Sattel voll-
endet und der »ach Bellach fülirende Steig 
verbessert ward und daß allenthalben Schäden 
repariert wurden. DaS von PiSkerttik im Logar-
thal erbaute TouristenhauS sei nun vollendet 
und stehen den Touristen 3 Zimmer mit zu-
sammelt 5 Betten und eine Pritsche sür 7 Per« 

„ D e u t s c h e W a c h t " 

neu zur Verfügung. Tcr Besuch habe im Logar-
thal L4, in der Okre^elhütte 32 und in der 
Koro>icahütte 13 Personen betragen. Für daS 
lausende Jahr habe die Section die Vollendung 
deS Abstieges nach Ober - Seeland ins Auge 
gefaßt. Der von Herrn Nasch erstattete 
Cassabericht wurde, nachdem die Ansätze des-
selben von dcn Herren Dr. Neckerman» und Dr. 
Stepischnegg geprüft worden, genehmigt, und 
hierauf hielt Herr Professor K n i 111 einen in-
teressanten und mit Aufmerksamkeit und Beifall 
aufgen»mntcnen Bortrag über das obere Moll-
thal und wniig gekannte Seitenthäler nnterhalb 
Heiligen Blut, insbesondere über das Thal der 
Aste», dcn Mahori nnd den Goldbergbau am 
Stellkopf, dann über das Graden thal und eine 
Ersteigung des Petzeck. Zum Schlüsse wurde die 
Wahl von fünf Functionäre» vorgenommen. 
Sie siel aus die Herrn Nasch, Sonnenberg, 
Stiger, Dr. Tarbauer und von Wnrmfer. 

sC i l l i e r M u s i k v e r e i n. j DaS erste 
diesjährige Mitglieder - Concert findet nächsten 
Mittwoch, dcn 215. d. M. im großen Cafinosaal 
statt. Da nur classiche Musik zum Vortrage ge-
langt unb auch unsere P. T. Dilettanten in 
liebenswürdiger Weise mitwirken, so ist cin ge-
nußrcichcr Abend zu erwarten. Die Mitglieder 
des Vereines haben ausnahmsweise freien Ein-
tritt, NichtMitglieder zahle» per Person I fl. 
per Familie 2 fl. Anmeldungen von uuterstüyenden 
Mitgliedern wollen beim Vereinscassier, Herrn 
Apotheker stups erschund, gemacht werde». Es 
wird ersucht, vor acht Uhr zu erschienen. 

>E d i s o n's P h o n o g r a p hl wird erst 
morgen, Sonntag, iit Cilli demonstriert werden. 
I n Marburg war der Zulauf so stark, daß der 
interessante Gast einen Tag zugeben mußte. Dic 
Demonstrationen finde» in Cilli im Gasthof zum 
„Erzherzog Johann' von 10 bi» I Uhr und 
noii 3 bis 7 Uhr statt. 

sE i n e T e l e p h o n An läge in (5i11 i ] 
Infolge einer Aufforde.ung der »„d Te-
lsgrgphen-Direetion in Graz findet morgen, 
Sonntag, vormittag I» Uhr, im Gemeinde-
rathS-Saale de« MagiftratSgebändeü eine Ver-
fanimlung von Handel« und Gewerbetreibenden 
sowie Industriellen der Stadt nnd Umgebung 
Cilli bcliusS Besprechung wegen Errichtung einer 
StaatS-Telephon-Anla>e in Cilli im Anichlnssc 
an dcn Staatstelegraphen statt. 

sA! i ch a V o i ii j a k.| Ein Ireund unseres 
Blattes schreibt u n « „ V o r einigelt Tagen hat 
bcr_ größte Feind unserer Stadt. Herr Mich» 
Vosnjak, seinen dauernden Wohnsitz von hier 
nach Graz verlegt. ES war hohe Zeit, daß er 
Cilli »erließ, denn die Erbitterung gegen ihn 
war angesichts seiner letzten Angebereien im 
Rcichsiathc schon derart gestiegen, daß das 
Schlimmste zu befürchten war. 

[D i e I o i> e tt i f ch c ti A b g e o r d tt e t e it] 
benehmen sich mit einer Consequenz ritterlich, 
die beinahe rührend ist. Daheim wird auf dic 
Regierung geschimpft, was das Zeug hält, und 
ihre Organe werden nicht müde, dcr Regierung 
täglich mit Abfall und schärfter Tonart zu drohen. 
Zur Budget-Debattc aber haben sich nicht weniger 
als f ü n f von den d r e i z e h n gemeldet, um 
so bemerkbar «IS möglich ihre engclreine Treue 
zur Regierung in das hellste Licht zu stellen. 
Bon Professor Schnkele wir erzählt, daß er schon 
vor vier Wochen dcr Gewährung seiner Bitte, 
als Ecttcralredncr sür das Budget fungieren zu 
dürfen, versichert worden fei, und feit dieser 
Zeit arbeitet er unausgesetzt an der Rede die wir 
nächstens zu hören bekommen werden, einer Rede, 
die an Cogncttcric das Höchste leisten u»d, wie 
man auf wendischer Seite auuimmt, vor den 
Angen der erstaunten Mitwelt einen wahren 
Bazar des Wissens zur Schau stelle» wird. 

sJ u B i s ch o s d o r f| finde» am 26. und 
am 29. d. M . die GemeinderathSwahlen statt. 
I n der Gesellschaft derjenigen, welche mit einem 
Eifer, dcr einer besseren Sache würdig wäre, 
daran arbeiten, die jetzige tadellos wirkende 
Gemeindevertretung zu stürzen, findet sich auch 
Lehrer Supan vou Tücher». Unseres ErachtenS 
stünde es einem Lehrer besser an, statt der Ju-
gend inbezug aus Deutschenhaß mit bösem Bei-
spiele voranzugehen, sich einerseits mit ziemlich 
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aussichtslosen politischen Agitationen lieber z«I 
nicht zu befassen, andrerseits aber inbezug aa( | 
seinen Umgang etwas wählerisch zu sein. 

[D c r M a r b u r g e r S t a t> t p a r k] roirb 
durch die Ausstellung eine« Musikpavillons ei« 
große Zierde erhalten. Der Unterbau desselben 
besteht aus Steinplatten, die Stufen sind aui 
Bachern »Granit, da# Geländer und die Säule» 
zeige» zierliche Schmiedearbeit. 

sJ m deu tschen N a t i o tt a (u e r e • n 
f ü r S t e i e r m a r k j wurde bckantlich ae 
L. Februar von den Herren Professor Dr. Hos-
mann-Wellenhof und ReichZrathS-Abgeordnet« 
Dr. v. Derfchatta der deuifch-czechifche Ausgleich 
besprochen und wurde in einer von der Ver-
sammlnng angenommenen Resolution die Ziel-
lung präcisiert, welche der Verein und wohl 
alle Deutschen JnnerösterreichS zn dem Ausgleich 
einnehmen. Die vortrefflichen Reden, welch: dit 
genannten Herren in jener Versammlung ge-
halten haben, sind nun im Druck erschienen und 
können von der Vereinsleitung bezogen wer^ei. 

[ T h i c r f e n c h e n . ] Nach dem neues;« 
amtlichen Ausweise herrscht in 3 t c t e r m a cf; 
Milzbrand: in Mallettberg des Marburg.'? Be-
zirkes ; BlaSchenauSfchlag der Zuchtpferde; in 
Unterberg und 3t. Georgen des Bezirke« 
Cilli. — I n K ä r n t e n : Schafkrätze: in Tt. 
Peter-Edling des Spitaler und Uggowitz 
Villacher Bezirkes ; BlaSchenauSfchlag der Zucht-
pferde - in Mülluerii und Wasserhosen deS 
Völkcrmarkler Bezirkes: Milzbrand.- in Vill:ch 
des Villacher Bezirkes. — I n K r a i n : Zielen, 
kratze: in VeldeS des RadmannSdorfer Bezirk.'?. 

(D ie L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t h ' 
W ä h l e ns wurden gestern beendet. I m zweiten 
und int ersten Wahlkörper siegten die Can< 
didaie» der radicalen Partei; die Geiftlichke t. 
welche vollzählig ausmarschiert war, ist total ge-
schlagen, und Dr. Ivan Tautschcr-Aksakoo 
Herr dcr Situation geworden. DaS vom Amt!^ 
blatte dcr LandeS-Reglerung spottend befehdete 
„Kleeblatt" hat größeren Einfluß als Herr >.'0i 
Winkler selber.- das ist d«s Faeit der zehiijähril'.-n 
AuSgleichSuteirei und Leisctreterei int grati'ii 
Hause am Anerspcrgplatz. 

IE i n k l e i n e s M a l h e tt r j ist der flo-
oeni scheu Presse passiert. Sie Hai nämlich inS-
gefaninit dem vorkurzem in Jllirifch-Feistn>s 
verstorbenen Arzt Dr. Franz Wachmann Natfi-
rufe gewidmet, die mit der gewöhnlichen über-
triebenen Begeisterung geschrieben waren und 
aus die angebliche Thatfache hinwiesen, daß d:r 
Verstorbene sein Vermögen von 39.000 fl. de-? 
Tschitschen verschrieben hatte. Nun stellte sich jcd?ch 
heraus, daß die Sache sich nicht so verhält, und 
daß weder die Tschitschen noch sonstige Slavei 
irgend etwas bekomm»». Es war ein „Aufsitzer." 

s S p i e l ' n icht m i t dem Schieh 
g e w e h r t I n Jerlach spielten am 19. d. zvei 
Brüder, Knaben im Alter von l l und 14 Jabr'n, 
mit einem geladenen Doppelgewehr, alj sich dasselbe 
plödlich entlud, ivobei der jüngere vruder tödtlich 
in die Brust getroffen wurde. 

H e r i c h t s s a a t . 

l l . Schwilrgerlchtspcriode. 

C i l l i . 10. April. sT « d t s ch l i z u n i 
D i e b s t a h l . ) Vorsitzender Herr L.-G.-N. Le-
v i j h n i k, össenilicher Ankläger Herr St. A -T. 
T r e u j. AI» Angeklagter erscheint dcr 27 Jahre 
alle Taglöhner Jgnaj K o S u t n i t au» Podgor.'t 
gegen welchen dic Untersuchung wegen deS Verbrechen? 
deS Todis^ligc» bereit* eingestellt war, jedoch wieder 
aufgenommen wurde. Dcr Thatbestand ist folgender 
I n der Nacht r«n 24. auf den 25. September 18^6 
wurde der 64-jährige, verwitwete Gruudbefiher un̂  
Weber Paul Pahovnik vul^o Oru auf der Straße 
nächst Podgorje in schwcr verletztem Zustande »uf̂  
gesunden. Er »ar kurz zuvor im Wirtthause des 
Johann Nogina gewesen >»nd hatte dcn Heimweg an-
getreten. So vicl au« seinen allerding« dürftigen 
Angaben hervorging, war er gegenüber dem Hause 
des Fraiij Spaniel vitlg» Schachmann von einem 
Manne mittlerer Gröhe von rücfw.üt« überfallen 
und, wie e» ihm schien, mit einem Stein j* Boden 
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jtichlagen a-erkcn. Er krankte a» dcr erlittenen 
Nerletzuttg noch i4 Tage u".d starb am a, Oetobcr. 
liefer That erschien Kosutnik verdächtig, weil er 
kurz zuvor mit Pahovnik einen Streit hatte, und 
»iil Pahovnik ihn «I« den muthmaßlichen Thäter 
»<jcich»ele. Auch hatte er vom Rogina'schen Gast-
t,uie au» Gelegenheit, Pahovnik« Heimkehr zu über-
w-chen. Letzterer halle Weiler« einige Tage nach dem 
x-n-lle dem Ko^utnik dic That vorgeworfen, wo-
rüber dieser blaß wurde und mit ausgeregter 
Summe seine Unschuld belheuerte; und im Zuge der 
Unlerfuchung, welche später wegen Mangels an Be-
»niin eingestellt wurde, bat er seinen Bruder Anton 
itoulnif und dcn Josef Rainer jun., die al« Zeugen 
eineirnimmen wirden, mit aufgehobenen Händen, 
sie möchten doch zu seinen Gunsten aussagen. 
Uebiigeni halte der Beschuldigte mehreren Zeugen 
zezrnüber eingestanden, daß er die That verübt 
d̂ bk. Obgleich Pahovnik die Vermuthung bezüglich deS 
Thaler« alternativ auf Ignaz Kaöutnik oder aus 
einin gewissen Ludwig Koscher lenkte, und obgleich 
ti« gewisser Paul Kristan einmal im Wirtthause 

Mathia« Svelee eine bezüglich der Tidlung dc« 
!7ru einem Gestä>'di-.i« gleichkommende Aeußerung 
«achte, so ist an der Schuld de« Koöutttik doch nicht 
ju zweiseln, denn Koscher hat sein Alibi nachgewiesen, 
und Kristan, der im Irrenhause gestörten ist. war 
jur Zeit seiner Selbstbeschuldigung bereit« geiste«-
krank. — Wa« nun den Diebstahl anbelangt, so 

. wurde der Verdacht dcr Thäterschaft bezüglich de« 
Kosutnit wie folgt begründet. Am 13. September 
»-3. zechie der Grundbesitzer Michael Walland >»I^n 
Etregar in den Wirtshäusern dc» Johann Hacke und 
«rt Schmon in Windifchgraz I m letzteren 
Zg>rl«hau!e gesellte sich z» Walland auch Koöulnik, 
und beide fuhren alSbald nach Allenmarkt und kehrten 
im Wirt«hause de« Skrahe respcctivc der Helena 
Rorak ein. Walland und Kosutieik verließen sür 
einen Moment da« Gasthau«, und al« bald nachher 
A»ll«nd in'« Gastzimmer zurückkehrte, »ermiß! er 
Hotzlich seine Geldbörse mit dem Inhalte von 41 fl. 
3on Altenmarkt fuhren alle drei in da« Wirtshaus 
de« Rogina in Podgorje. Walland klagte dem Wirt 
und Gemeindevorsteher Johann Ragina über den 
erlittene« Geldverlust, und Nogiiia, der da« diebische 
Naturell d:« K»>>«tnik kennt, schöpfte sofort wider 
ihn Verdacht und faßte ihn scharf in'S Auge. Al« 
fioiutnit aus einen Moment da! Gasthau» verließ, 
eilte ihm Regina nach und ertappte ihn, wie er just 
«ine Menge Papiergelde« an« der Tasche zog, beim 
Anblick de« Wirk« ei aber wieder rasch einstecken 
wollte, wa« Rogina jedoch hinderte. Koöutnik ge« 
flerid. daß da« Geld nicht ihm gehörte, redete sich 
eber dahin au«, er habe nicht die Absicht gehabt, 
zu suhlen, und sei im Rausche aus eine ihm uner-
klärliche Weise zu dem Gelde gekommen. Diese Au«-
rede war doch gar zu plump, al« daß sie hätte 
Glauben finden sollen. Obwvbl sich .üoüutHif bei 
der teiuigeu Verhandlung ant'* Leugnen verlegte, 
lautete der Wahrspruch der Geschworenen demnach 
»us schuldig, und terurtheille der Gerichtshof den 
Angeklagten wezen der Verbrechen de« Todtschlage» 
und de« Diebstahle« zum schweren Kerker in der 
?»uer von sich« Jahre», verschärft mit monatlich 
einein Fasttage, ferner mit Dunkelhaft und hartem 
laxer an jedem 21. September. 

— 17. April. (Sin Unverbcsserlicher.) 
voi'itzender Herr L.-G.-R. R a t t e k, öfsentlicher 
Ankläger Herr St.-A. Dr. G a l l e . Der 38 Jahre 
alle, wegen dcr Verbrecht» der öffentlichen Gewalt-
thätizkeit und des Diebstahle« bereit« wiederholt ab-
gestrafte Vagant Joses K a i t n a von St. Peter im 
Eannlhale hat sich neuerdings verschiedene Diebstähle 
zu schulden kommen lassen. So stahl er in der 
R-cht zum 11. October 1888 den» Johann Skar-
letnif in Prcloge an» un versperrtem Stalle eine 
Ziege im Werte von ü fl.. ferner am 19. Jan-
»er v. I . auS dem unverfperrtcm Stalle dc» Josef 
Fischer in Niederdorf zwei Pferdedecken, eine» Faust-
liag, ein Hal«luch und einen Beutel im Werte von 
zusammen 10 fl. j o kr. und in der Nacht zum 
2^. Jänner d. I . dem Franz Micheljak au« unver-
srerrlem Stalle zwei Hühner im Werte von 1 fl. 

kr. Weiter« hat «r die über ihn von der Be-
zirlShauptmannschaft Cilli verhängte Stellung unter 
Polizeiaussich! gebrochen, und schließlich gab er dem 
Se»darm, der ihn am 20. Jänner d. I . arretierte, 
einen falschen Namen an. Ueber Wahrspruch der 
Geschworenen fällte dcr Gerichtshof über dcn An-
geklagten wegen de« Verbrechen« de« DiebstahleS und 
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der Uebcrtrctungen de« $ 6 des Gesetze« vom 2 t. 
Mai 16L5, Z o9 R.-G.-Bl., «nd gegen »ie öffenl-
lichcn Anstalten und Vorkehrungen daS Urtheil da-
hin, daß er fünf Jahre schweren, mit Faste» ver-
schärften Kerker zu verbüßen habe. 

— [ ü l u l Ruche.] Vorsitzender Herr LGR. 
R a t t e k, öffentlicher Ankläger Herr St.-A. Dr. 
G a l l ü, Vertheidiger Herr Dr. S t e p i f ch n e g g. 
Dcr 39 Jahre alte,' wcge» Verbrechen» de« Dieb-
stähle« bereit« zweimal, und wegen Uebertretungen 
dreimal abgestrafte Josef Leber hatte durch L'/z 
Jahre bei dc» Eheleutcn Franz und Aloisia 5ti»o»i • 
in Jva»ce» al« Knecht gedient und verließ am 
13. Februar d. I . den Dienst. Er konr.te e« aber 
nicht vergessen, daß ihn die Simoniü immer schlecht 
behandelt hatte und am 22. Februar, morgens 
gegen 5 Uhr, kau» in dem Wirtschaftsgebäude der 
Simonic Feuer au«, und brannte da« Gebäude 
sammt drei Wirtsch«ft«wägen und dcn Futtcrvor« 
räthen ab. ES wußte Niemand, wie da« Feuer zum 
Au»bruche gekommen war, bi« sich Leber dem Be 
zirk« Äcndarmeric-Eommando in Marburg noch an 
demselben Tage al« Brandstifter stellte. Mit Zünd-
hölzchen hatte er die im Wirtschaftsgebäude, wo er 
feilt Nachtlager genommen, aufgehäuften Futtcrvor- ! 
räthe in Brand gesteckte, und Rache war e«, was 
den Leber, der als ein böser nnd jähzorniger Mensch 
geschildert wirb, zu dieser That veranlaßt halte. Nach 
dem Wahrspruche der Geschworene» wurde der An-
geklagte wege» dc« Verbrechen« der Brandlegung 
zum schweren, mit einem Fasttage in jedem Monate 
und Dunkelhaft am 21. Februar jeden Jahre« ver-
schärften Kerker in der Dauer von achl Jahren 
verurtheilt. 

— [ © i n M a r f t b i i b . l Vorflve»der Herr 
LGR. Ratlck, öffentlicher Ankläger Herr St. A.-S. 
S ch w c » » t n e r, Vertbeidiger Herr Dr. Stepisch-
n e g g. Die Markte in Untersteiermark werde» 
allzugerne von kroatischen Langstnzcrn besucht, und 
da am 2i'. Jänner d. I . in St. Leonhard Jahr-
markt abgehalte» wurde, so fühlte sich der 40 Jahre 
alte Bauer Valentin Ükec au« Sela, Gemeinde 
Beduj« in Eroatien. bewogen, denselbe» zu besuchen, 
um daselbst sei»: Fertigkeit, anderer Leute Tasche» 
zu durchsuchen, zu erproben. Unter den Markt-
besucher» befände» sich auch Franz Forstneric, Bauer 
auS St. Veit bei Petlau, Vinzenz Steljl, Grund-
besitzer nu« Pößnitzhofen, und Jakob Waboschek, 
Winzer a»S Pladerberg. Der Erftgenanntc hatte in 
feiner Gilettafche 06 fl. und in der Tasche deS 
Beinkleides 90 kr.; der zweite in der inneren 
Brusttasche seiner Weste eine Brieftasche mit den» 
BarinhaUe von 8(35 fl., und der letzte in der Bein-
kleidtasche eine Geldbörse mit 24 fl. 48 kr. ver-
wahrt. î kee Halle sich a» diese drei herangedrängt 
und in ihren Taschen nach dcn Börsen und Brief-
laschen gesucht, wurde jed»ch von dcn Gefährdeten 
ertappt und vertrieben. D«i< dieselben, besonder« 
Stelzt, Geld bullen, mußte Lkec wissen; hatte er 
doch gesehc», daß Stelzl Ochsen verkauft 
uud wo er sein Geld verwahrt habe. Daher 
drängte sich dcr Taschendieb besonders an diesen 
und griff nach dcr Oeffnung der oberen Knöpfe 
de« Gilet« mit erheblicher Kunstfertigkeit nach der 
Börse, so daß es Stelzl nur durch ein rasches Zu-
drücken von Auße» glückte, den frechen Diebstahl zu 
verhindern. — Obgleich Ökec entschieden leugnete, 
die angeführten Diebstahle versucht zu haben, so 
waren dic Beweise gegen ihn zu schwerwiegend, das, 
ihm dies« Haltung nützen konnte. Erscheint er doch 
auch diebstahlshalber bereit« wiederholt bestraft, und 
wird er doch überdies al« ein sehr gefährlicher, un-
verbesserlicher Marktdieb geschildert. Ueber Wahr-
spruch der Geschworenen wurde er den» auch zu 
fünf Jahren schweren, mit einem Fasttage in jede», 
Monate verschärften Kerker« verurtheilt und über 
ihn die Landesverweisung nach abgebüßter Strafe 
ausgesprochen. 

— 18. April, s A p a t h und R ö ß n e r. ] 
Unter dem Vorsitze de« Herrn HofratheS H e i n -
r i ch e r wurde heute über die von dem Herrn 
St.-A 6. T r e n z wider Franz R ö ß u e r, welchem 
Herr Dr. Schurb i als Vertheidiger zur Seile stand, 
wege» Mordes und Betrüge« erhobene Anklage ver-
handelt. ES fehlt un« leider dcr Raum, über de» 
Gang dieser Verhandlung eingehend zu berichten, 
und wir müssen un« auf dic Mittheilung des Re-
sultate« beschränke», indem wir un« vorbehalten, 
dcn Bericht nachzutragen. Rößner wurde des Morde« 
schuldig erkannt und zu schwerem, mit ein:». Fast-

tage in jedem Monate verschärften Kerker in der 
Dauer von sieben Jahren verurtheilt; von dem Ver-
brechen de» durch falsche Zeugenaussage wider Apalh 
begangenen Betrüge« wurde er dagegen freigesprochen. 

s R a u b. I Dcr zwanzigjährige WinzerSsohn 
Vincenz K r « pe j auS Latschenberg wurde wegen 
de« an Äntonie Klinc am 7. Jänner d I . ver-
übten Raubes zu lebenslanger Kerkerstrafe verur-
theilt. Auch über diesen Fall werden wir den Be-
richt in der nächsten Nulnmer folgen lassen. 

A u n t e s . 

[ E r z h e r z o g i n M a r i e V a l e r i e s 
hat sich von Wiesbaden zu ihrer Tante, dcr ÄcÄsin 
Tram, nach Potsdam begeben und wir?» auch 
der Familie des deutschen Kaisers einen Besuch 
abstatte». 

[ E i n C o m i t e z u r E r r i c h t u n g eines 
B i « m a r c k » D e n t m « l S j hat sich in Berlin 
gebildet Kaiser Wilhelm hat va« Protectsra!. 
Levehow. der Präsident des Reichstage;, die 
Obmannschast übernommen. 

* * 
* 

[ D e u t s c h e r S c h u l v e r e i n . j Die Ver« 
einSlciluug schreibt un«: I n dcr Sitzung am 16. 
d. Ml«, wurde dcr Ortsgruppe Zkeuberz für zahl-
reiche Zuwendungen und für Erträge verschiedener 
Veranstaltungen, der Ge»lei»devertrctu»g daselbst für 
eine Spcndc, dcn Ortsgruppen in Plofcha, Neu-
st adtl bei Friedland und der Frauenortsgruppe Hcrnal« 
für Festerträgnisse, sowie den» VerlagSbuchhäiidler 
Adolf LandSderger in Coburg für eine Bücherspende 
der Dank ausgesprochen. Dr. Wolsfhardt erstattete 
Bericht über Bereisung mehrerer südsteirischer Ge-
biete, inSbesonderS Marburg, St. Egydi, Pikerndorf, 
Eilli, Tüffer, sowie über Einleitungen wegen Be« 
theiligung a» dcr Landesausstellung in Graz. Von 
denr Ableben des Obnranne« der Ortsgruppe in 
Troppau Dr. Josef Grünwald wurde mit tiefem 
Bedauern Kenntnis genoinme» und den Hinterblie-
bcnen durch di« Ortsgruppe das Beileid ausgedrückt. 
Ferner »vurde der Volksbibliothek in Kolleschowitz 
eine Anzahl von Büchern au« dcn Vorräthen zu-
gewendet, dic Versendung einer Einladung an Buch-
Händler zu Bücherspenden für Volks- und Lehrer-
bibliolheken beschlossen, sowie gleichzeitig ein Credit 
zur Anschauung von Schülerbibliotheken bewilligt. 
Weiter! wurde über Angelegeahcitc» der Hauptvcr-
jaminlung in Linz berathe», die Gemeinde in Got-
testhal mit einem Beitrag zu SchulhauSherstellunzen 
unterstützt und die Einrichtung eine» Schulgarten» 
in Zkeuhau« bei Lavamünd ermöglicht. Endlich 
wurden dic bisherigen Unterstützungen sir Lehramt«-
candidalen in Klagcnfurt, sowie für Verabreichung 
vo» MittagSsuppen an arme Kinder in Arnoldstein 
weiter bewilligt und verschiedene Angelegenheiten der 
Vereinsanstalten in Lieben, Troppau, König«feld, 
Maierlc, Gottschee (Holzittdustrieschule), Jserthal, 
Wall. Meseritsch und Lundenburg erledigt. 

[ B a y e r n ha t d ie beste F e u e r w e h r . ) 
Dcr Redakteur der „Wiener .Feuerwehr-Signale" 
hat die Fcucrlösch-Sinrichlungen aller Länder Europa'« 
eingehend studiert und ist zu den» Schlüsse gekom-
mc», daß Bayern die beste Feuerwehr in Europa 
hal. Er schreibt u. a.: „Inbezug auf daS Feuer-
löschwesen steht allen europäischen Staaten Bayern 
voran. Dort ist da« Löschwesen bereit« in Fleisch 
und Blut der Bevölkerung überzegange?«̂  dort ist, 
vom Höchste» bi» zum Mindeste», nahezu jedermann 
überzeugt, daß man opferwillig eintreten müsse: 
„Gott zur Ehr', de»i Nächsten zur Wehr". I n 
Bayern finden die Feuerwehr-Vereine die größtmög-
liche Unterstützung seile»« der Regierung, keinen 
Stand gibt e«, der nicht mit Recht stolz auf die 
Löscheinrichtungen de» Lande« wär«. Beamte, Geist-
liche und Lehrer stehen im Buade mit den Bürgern 
und Bauern treu zusammen, woran« ei» erfolgreiche» 
Wirken sich v»n selbst «giebt. Daß dem so ist, da« 
ist mit ei» unvergängliche« Verdienst König Lud-
wig'« I I . Er wandte seine Aufmerksanlkeit beson-
derS der Feuerwehr zu. welche stet» seine« kräftig-
sten Schutze« sicher war." 

• * 

[ E i n A c i n h ä n d l e r i n N e u s t a d t a. 
H a a r d t^ schwingt sich zu folgendem Berichte an 
feine Kundschaft empor: „Der ILÄver Jahrgang 
ergab einen Wein wie Sammet, voll reifer Süße. 
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schineichlcrischer Julie, harinonisch(r Rundung, in 
den besseren Marken ein Wonnelrank molligster 
Schliirflust. Die Spitzen aber, die hochfeinen Au<-
lesen dieser verschiedene» Jihrginge, sind seltene 
Groben, vornehmlich rassig und leuchlig, milde und 
seelenerquickend, wiedergebend den empfangenen Son-
nenstrahl vollendetster, edelster Auöreifung u. s. w." 
— Hoffen wir, daß den Geschäftsmann seine eigene» 
Weine zu dieser schwungvollen Ode begeistert haben. 

^Ve rgeb l i che M ü h e. | ®r ; . . Sieden 
Tage sind wir »erheiratet °, sechsmal hatten wir 
schon Veefstcack zu Mittag, und da« hier scheint 
wieder so etwa« zu sein. Wie kommt denn da«, 
liebes Kind?' — Sie: „Ach Gott, ich weis; e« 
selbst nicht; ich gebe mir die erstaulichste Mühe, 
alles Mögliche auf den Tisch zu bringe» — aber 
et wird immer wieder Beefsteak!" 

[C i u e j ähe N a t u r . ) Der .Belfast Exa-
mincr", ein irische« Blatt, ist für folgende Leistung 
verantwortlich: »Ein Mann namen« Tom Bunt« 
wurde bei Dublin von einem Eilzuge überfahren 
und getödtet; einen ganj ähnliche« Unfall hatte der-
selbe Mann schon einmal vor drei Jahren erlitten. 

l v e g r e i f l i ch.) ZI.: „Warum reisen nur so 
viele Mütter mit ihren Töchtern in'« Bad f — B>: 
„Da« stammt noch au« dcr Zeit von Abraham her; 
Nebc'ka fand auch die erste Gelegenheit jur Heirat 
«n einem Brunnen t" 

[ S e l b s t e r k e n n t n i s . ] Huber: .Wie ge-
fällt Ihnen Ihr neuer Asscciö. Herr Meyer?" — 
Mtver: „Aufzeichne!. Er ist intelligent, tüchtiger 
Arbeiter und sehr ehrlich." — Huber: „J?urj, er 
ergänzt S i e ' { " — Meyer : „Beständig," 

(D ie ä r z t l i c h e V e r o r d n u n g . ) „Und 
ivelchcS Bad gedenken gnädige Frau diese« Jahr 
aufzusuchen?" — „Ich ivtijj nicht — mein Haus-
arzt hat mir noch keine bestimmte Krankheit ver-
ordnet." 

(S ch l a u.) Secundant (vor dem Duell) : „Vor 
allem bitte ich, daraus zu achten, das) jeder der 
beiden Duellanten gleichweit von dein andern ent-
fern! steht I" 

sE i n h ö f l i ch e r M a n n.) Aeltere« Fräu-
lein (zärtlich): „Wollen Sie denn noch immer nicht 
heiraten, Herr Schulzef — Schulze: „Bitte, nach 
Ihnen, mein Fräulein!" 

ßorrespondc»; dcr Redaction. 

f>orresvvnSen» in «Zchrnsieiu: I n der nächsten 
Nummer 

t iu f l fscr .Öct . 
Geehrter Herr Redacteur! 

Nächsten« hat dic Gemeinde Bischojdorf die 
Gemcindeivahlcn, und zu solchen Zeiten kommen 
immer gewisse Herren in unsere Gegend, dic man 
sonst selten sieht. 2» taucht jetzt alle Augenblick 
der Doetor Seruej auf, und auch einer feiner Leute, 
wegen welchen einige Bauer» schon einmal aus einige 
Monate eingesperrt worden sind. Sernez will, daß 
dic deutschfreundlichen Bauern nicht mehr gewählt 
werdeii sollen, weil das. wie er meint, eine Schande 
wäre für die Slovenen, welche von dcn Deutschen 
„germanisiert" werde». Dieser Doetor ist aber um 
sechshundert Jahre später nach Cilli gekommen al« 
unsere Familieniprache in die hiesige Gegend, und 
was sechshundert Jahre nicht zugrunde gegangen ist, 
da« bleibt auch ohne seiner Wichtigmacherei weiter, 
trotidci» dic Bischosdorfer seit vielleicht dreihundert 
Jahren auch deutsch sprechen könne». Und nicht 
nur die Bischofdorfer, sondern auch die Tüchener 
und Dürnbüchler sammt dcn Herien Petschirnak und 
Stobschier vulgO Wertn, dessen Vater gescheidler war 
wie der Sohn, dcn er deutsch lernen lieb. Dcr 
Sohn kann deutsch und macht damit gute Geschäfte; 
er hält e« aber mit den russischen Schreibern in 
Cilli, weil c« ihm schmeichelt, das, sie ihm Com-
»limente mache». Dah er hintendreii». au«gelacht 
»ird, da« sieht er freilich nicht. Doctor Sernez ist 

hcuer noch unruhiger und aufgeregter wie sonst; 
er sieht, dah e« abwärt« geht, und das» er nicht 
mebr viel ausrichtet mit seinen hastigen Plausche-
re i enn i ch t nur iu Bischosdorf, sondern auch 
sonstwo, wo nian'S vor kurzem gar nicht für mög-
lich gehalten hätte, fangen die Leute an die Kopse» 
zu schütteln iiber den leidenschaftlichen Menschen, von 
dem man sonst nicht« zu hören und zu sehen be-
kommt, al« leere Tschentschcrcicn, Ezecutione» und 
'chrecktich theuere Rechnungen. Für die Wahltage ist 

ein kalter Stein zum Sitzen sür Henn Seruez und 
dcr „Häfen" mit dein frischen Wasser für den Ti-
hotapcc sch»n bereit; bi«hin solle» sie un« aber in 
Ruhe lassen, sonst könnten auch wir unruhig werde». 
Nächsten« etwa« »om braven Martin. 

Von dcr Vvglaina 10. April 1800. 

Farbige Seidenstoffe nun l>0 hr. 
l'ii it. 7.si.'. per Meter — olatt und gemustert <»a. L'<>d 
versch. Farben und Dessin«) — > ersi tobe»- und sl! >t-
weiie pari»- und zvtlsret das Fabrik-Depot (l. II, „n , , . 
l icrg (,«. u .tt Hoiliejrtnnlj, Zür ich. Muster umgeheud. 
Biielc tosten 1" kr. Pono. 

[ F r ü h l i n g * I t i i r . 
Die ersten Frühlingswochcti »in,I gewsihnlich di" 
Zeit, in welcher nncli einem Correctiv für die durch 
die IrfliPiuwrise im Winter häutig hervorgerufen! 
Störungen in Jen körperlichen Funktionen gesucht 

wird. Für diesen Zweck ist 

«Instar 

sowohl zur selbst ständigen H.iuskur als namentlich 
auch zur 

^ O l ' l i l l l * r'ilr die Itäderr Kar lsbad, Marien-
bad, F r a n z e n s b n d und andere Kurorte vun Ur/.t-

licher Seite besonders emp'ohlen. 

U n t c r p h o o p h o r i ^ s a u r c r 

Kalk-Eisen-Syrap 
('«eilet v m Hpotlirker tjerbabuij ist UJieu, wird 
seit Iahten von zahlreichen Aerzten empfohlen 

und mit bestem Erfolge angeiveudet bei 

u »<j * # - r <i tt 6 c tt, 
i'dcr Äit , bei Tuberkulose (fuiiQsttschiuinbsutlgt), 
besonders in den tritrn Stadien, bei acntem und 
itirouisiticm Lungeiiralarrh, jeder .TUt t)ii[lrn 
tsruri)l|i:|ku, UrifiTlirit, U»r)athmigkeit. Ver-

schleimung, ferner bei 

?^5cichs>tchtigk,>, Msnlarmen. '^croplin-
füscti, ?la<siili>che» «. Hieconvalcsccntcu. 

Nach dem AiiSspmche der Aerzte liebt tjet 
biibmj's finlft- ( f ism-Si jnip tasch den Äppetit 
bewirtt rutü.zeii schlaf, Lockerung dc» Huste»», 
Loiuitg^ 1>« cchlcimcs und beseitigt die nach'-
l'chen Schiveihe. jerner fördert detielbe bei ai> 
gemessener Nahnmg die Alutbildnng, l-ei Kinder» 
die .ttuochenbilduug. starlt den gesaiumieu i7rga-
»ismn-> und zeige» ein siiicheie-ö Aussehen. so")ie 
die Zunahme der Kräfte und des Körpergewichte» 
die heillras.ige Wirlung. Zab'reiche »tätlich« 
Atteste und Danlschr eiben, joiuie genaue Beleh-
rung iiiiö in der jeder Flasche beiliegende» Btv-
ichtire von Dr. S c h w e i z e r enthalte». 

-r, 1'rcixirinKrh« III -'', kr. 
|ier 1'u.ol'Jli kr. wrbr sUr 

l'aekuu:;. 
()Ulli| KjA»chell u»l»t «K llicllt,) 
CMT Ki>m'lirii «tetü nun-
«trnrklirliJ. llrrl»j»l»uy'* 
Kalk'KiMcii-Svrai» um* 
Unzs#t», Alk /rieben «Wr 
Kehthett linde» iuuii am Ulti< 

P Jund «usüerVerx-ltlmfc-Kapsel 
in fflt»'l»ur Sdtrifi Und i»l Huck« mit obiger bt'li-
r>i-olnU<i||. SrlilltXmark« »rreelirn. nuf ««Ich« 
ze«clieu der £i'li(U«it wir zu »< Lteu baten. 
Lciilral-Versenduiigs vcpot für die Vrouinzeu: 

W i e » , Äpotheke „zur Barmherz igke i t " 
beäJtiZ. i i e r l i « I m y . Reuiinu, ilaisersiraßc 

7.1 und 75. 
Depot» feiner bei den Herren Apothekern : 

l iu l l i : I . .linpferschmid, Baumbach » 
bett, Apoth, Deittsch.i?andsberg: H. Müller. 
IVelSbndt: I . König. «Lonobitz: PoSpischil. 
p i r a ; : Anton ^ledwed Vc i bn iu : C Rubheti». 
M a r b u r g : <>>. ühiiualati V t t t i m : e . Bebrt alk, 
P il'filisor. )iadker»bttrg: (j, A'tdrteu. i t l in -
diselifeistritz : a ?int. Z^indiseligra;: G 
Knibit. Wolfsberg: A- Hulh. Viezeit: Gustav 
Grobivanq 

^ 1008—20 

'TvJ 

bei Wet ten . Sjiicten 
und T e s t a m e n t e n 
des .St:it[tverstlni-
iternngfl - Vere ines 

Cilli. i 

Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich 
als Zahnputzmittel. 

Schönheit der Zähne 

ALODONT 
Neue auieriknnlsrlir 

GLYCERIN-ZAHN-CREME 
<iAnitmUb«bi>rdhck geprüft) 

IbV A . S t t r j f ' s S u l u i & C o . , 
k k. Ilotliefiraiiteti 

in Wien. 
Zu haben bei den Apo theke rn u. l ' a i t u n e u r i , 
etc. 1 .Stück 35 kr , in Cilli hei den Apoth. 
J . Kupsentchiuid. Adolf Murck ; serner bei 
Milan lloeev.ir, Franz Jaueseb, Traun & Stirer, 

J . Warmuth. 34 

R o l l . H ä r i n g e , 
frische, bester Marke. liefert ilas 5 Kilo-Fasul gfget 
Nacliuahmc ohne weitere Spesen um fl. 2J80 I I . hn>< 
p i i r e k in • ' ' u l n r k , Milhren. 

Zu 10 • Meter 
1 l i i l o & ' r . 

ii. \V. 11. 1 .50. 
Tvltkummen »treich- t f . 

Geruchlos 
sofort troekneed 

und djai>rbjft 

Klebt n icht! 

O i i i i x C t i r i s i t « | i ! i > 

FUSSBODEN-GLANZLACK 
erimi-rlicht es. Zimmer zu streichen, ohne dieselbe» 
anKi<r trebramh zu «ctxen, da der unirenehnie Ge-
ruch uud da« !an<;siuije, klebrige Trocknen, das d» 
Oelfarbe und dem Oelhick eiüeli, vermieden wird. 
Die Anwendung dabei ist so einfach, dass jeder da> 
Streichen «rJbtt Turnchmen k.inn 1 lie Dielen können 
nass aufgewischt werden, ohne un til.ui/. zu verlieie». — 

Man unterscheide: 

f/fsfiib ft-it f i i t i s i u r f r i i - C / r i N c / d r A ' . 
geltdu* u» und nmliasoiiibrniiii . der wie Oelf.irbe 
deckt und gleichzeitig <11.,n» gibt ; daher anwendbar 
ans alten oder neuen Kussboden. All» Flecken 
f r ü h e r e n Ans t r i ch e t c . deck t de rse lbe voll-

kommen ; und 
i r i n c i l t-tamhtv/i fnMjrfürbl) 

f ü r neue Dielen und l 'nr<|uet teu, dor nur GUns 
gibt. Namentli. h für Panj 'Mten und schm mit Gel-
l irlrc gestrichene ganz neue Dielen. Gibt nur Glani, 
v r d e r k t aber nicht das llul?»»u»t,i. 

I'iisteolli ca. <j»idr.it neter ('2 mittl. Ziuuu'r 
0. W. II. .'i.KiJ oder Um. it.5" franco. 

In al len S t ä d t e n , wo Nieder lagen vorhanden, 
we r den d i rec to A n s t r n g e dte<en übe rmi t t e l t ; 
Mi:»turansir ch; und l'ru»]*ecte gr.iii* und franc«. 
Beim K.iufe ist genau ans Firma und Fabriksniarke 
xu achten, da dieses seit mehr aU 3-i J a h r e n be-
s t ehende F a b r i k a t vielfach n a c h g e a h m t und ver-
fä lscht , entsprechend schlechter und hiiuiig gar m Lt 
dem Zwecke entsprechend, iu dc» Handel gebracht 
wird. 

F r a n z C h r i s t o p h . 
Ivrlinder nnd alleiniger Fabrikant des echten Fass 

boden-Glauzlack. 223—20 

• • r u y s , 
Karolinen tnal. 

B e r l i n , 
N W . . Mi t te l s t rasse . 

, i O O c n a l v e r d r ö s s e r t 

sieht man jeden Gegenstand mit dein uettersundea n 

Wunder-Taschenmikroskop 
daücr dasselbe uuelitbehliicii >>t für jede» Geseinlfts-
inann, l,ehrei\ Stadenlen. .ja >r m<thw> :idig und 
nöulich für jeden lkiunUult zum ! i.Iei»a> hen der 
Sp"i:icn und Getivnke und ist demselben .üi-tefieS» 
nach ein« Lupe beigegeben die für Kurzsichtige bei:a 
L<-en ansseriirdentlieh nützlich ist. 

Versendung gegen Cassa oder Nachnahme Ton 

a c . " m i r f l . I L » 
per Stück. 1029—15 

D. KLEKKER, Wien, I. Postgassc 20. 
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W U N D E R - L A M P E N S C H I R M E 
( / u m S o l l m t v o r f t ' r t l j f e n ) 

erscheinen Lei Tag in Tagesbeleuchtung nnd vei wandeln sich in eine Mondscheinlandschast, sobald der Schirm abends benutzt wird, 

p e r S t u c k 1 2 u n d T - O k r . ( p e r P o s t g e g e n E i n s e n d u n g r o n 5 k r . m e h r f ü r P o r t o ) 

zu haben bei 

\ Zls E'K \ 

EUSTEIN 
I 
ß 

HEIL.ELIBABETH 

Allen ähnlichen Präparaten in jed« 
Beziehung vorzuziehen, lind diese Pastfl* 
Im frei v o n t l l i a «ohädHohen Snb-
a t a n x e n ; m i t grf taatem E r f o l g e 
a n g e w e n d e t bei Krankheiten der ün-
leib«organe, Wechselfieber, Hautkrank-
heiten, Krankheiten dee Gehirn», Frauen-
krankheiten; sind leicht abfahrend, blut-
reinigend; kein Heilmittel tat günstiger 
nnd dabei völlig unschädlicher, o b 

Warnung! 

Leiden. Lungen 
Gas-Exhalation 

|rtli Xafc<rcnlef«3*Wtnk 
loch». fflu*«*»rini(), 

Bai tia XTilt o»d btm (tun 
»anJ JK-al lall — bir 
•ot» b.rii Bit «o? Cfrliala-
HiniXilrgltdic t̂aamtl« »i«-
~ X ' K i T T » »«-. «ükntiMt- C.M. 

fraac« a^M «MülrIi«*- «reffet „»&. 
r., ftfüic a«M h« ausllÄuMfleB Stritt rft bzmti trdftia un»<Titflf 

jSs ZA' «'II FmürmrHrtU« atl«Atift.n. W» lfni.fr,»ttnfl ta »,n 
n?ad»'!> Siiale« »» arhoia,t«n«r»r «Ittelff Rcctal-Jn,»rt,v». 
•ta&fdirsb« btbntUabt «ttlo.IichMlt», »i» «ras. ®r. ««rg«en_ Tr. OT.rtl 
«t.f «f.ratl,#r«f *>em.«II,»r»f Jn|arbi»r-«»anm«*.»rp». Sron»I 
fit» *r. «»•» Krifttta. bat Host'.. «m»ur1. Jtabct, Malis!« rroutc&r sict» !»--

MMata, M W W W eMItalarrt ic. it. 
noch t n »Iahrni al« iinrrtrtch. 
oen dKMifdirn Vuaarafdlea — 
ttmfcsr roll u. aa»» rrtrtcht 
für Rat, bte fainnibr »ttritt 
und Tortur« tanTIchtrilfa 

?)Mbn. sich irtica 
chwmbka. Ilüpcttl Ach eroerM. 

..rtrrarwuät bS u 5 Jfil« i.ammt. bri Aftd»» (ofotrtjn waifttal bet 51!»««»,Ih 
ntlotf, «luche« knuktia tatt] bit sammt*. (Sir «at s-lb« I« .icht krliftlfrnb, 
nidjt =i«f*ninb etmr Baljrutm ) i e r f. t . aatfchl tz»U<v. Gt«e-Wrl»al»«taae» 

(««rtal-Satettsr) »u» «el»ft,»»raach -
iitnm ibrr k S fl.. »ii »oJtiitfltt 4 10 ft. .ca ii z» 6. :u!Ma «tgin toat »bei *oS:iu.tn-lj3i'' ä S fl.. »n Wnimefltt k 10 ßl. 

D r « C a r l A l t i u a i i i i * 
N n n l a l a r i t n»r Laat takrankke l tra , 

W i e n , Mar i ih i l f e ra traaae Wr. 70. WJOO 

"üch-Stoffeli 
wr1rtibrtfr»t»e.at »krrRad|ao!)«ir I 
u f«»t bUlaan ®triftn unb aar | 

r a t« Qaal l tUaa: 
J IOK.l.aalflt. Ia|.f HHIl.S»o I 
5-10 P » «» 
s*10 m m m m m . P I 
»•t» « » « D m Wa p.ii.- I 
s-io . . . . . {tiaSBis-s* I 
no . . a. r. n<*tt}. ftt« fl 
®'l® « . n . . fri.e 1> 
100 . Iaablabn, ff. UO-J.ie 
»•». . ffiafchlaaunean«. . fl S SO | 

Huchsabrikssagn 

E Finsser ii Br i i 
Dominikanerplatz 8. 

Muster gratis und franco. 

Z u f a l l ! ! 
Durch vorgerückte Saison habe es mir erraüg-
iiclit, den ganzen Vorrath einer grossen T T r a -
l i Ä r i g r t - S L c l a Ä i - r ' a . l o i H c käuflich an tnich 
ia bringen: bin daher in der Lage, jeder 
Dame ein graues, dkke*, warmes"0"3oa.li.äiigr-
VacIv zum staunend billigen Preis von 

fi_ 1 . 3 5 S . " W . 
in liefern. 

Diese hsichst modernen Umbängttleher «ind 
in grau (drei Schattierungen „Kellt, Mittel nnd 
•Wkei gran") mit feinen Fransen hergestellt, 
dunkler Bordnre und sind elueinhalb Meter lang 
uod eineinhalb Meter breit. Es ist dies daa 
grüßte Umhängtnch. 

Versendung gegen Nachnahme durch da» 
Versandt-EtabHssement 

E x p o r t Ii a u s 
(D. KLKNKER) 

Wien, I., Postgasse 20. 

00 

iu beklmpfen, die gewisse Quelle der meisten Krankheit«». Der venuckerten Form wegen werden «In 
selbst von Kindern gerne genommen. Diese Pillen sind durch ein sehr ehrende« Zeugnis» des H o f -

r a t h e « P r o f e a a o r a P i t h a ausgezeichnet. 
0 C Eine Schachtel. 15 Pillen enthaltend, kostet 15 kr.; eine Rolle, die 8 Schachteln, demnach 120 Pillen 

enthilt, kostet nur 1 fl. 0. W. 
Jede Schachtel, aus der die Firma: A p o t h e k a „ Z u m h e i l i g e n L e o p o l d " nicht 
steht, nnd auf der ROckseite anaaro S c h n t x m a r k e n i o h t t rkgt , l«t «In F a l -

alfloat, vor dessen Ankauf das Publicum gewarnt wird. 
Ea I s t g e n a u z u b e a c h t e n , ( laas m a n n ioht «In aohleohtea, 

g a r k e i n e n E r f o l g h a b e n d e » , Ja g o r a d e x n aoh&dllohe» P r ä p a -
r a t arba l t e . Man verlange ausdrücklich: Henate ln'» E l i » a b e t h - P U l e n ; 
diose sind aus dem Dmscnlago und der Gebrauchsanweisung mit nahen»te -

v h e n d e r U n t e r s c h r i f t versehen. 
H a u p t - l T r p A l In H l e n i Apotheke „ Z u m heiligen I<eop*ldM de» P h , Keuateln, 

Stadt, Ecke der Planke«- und Sfl«Qnlga»«f 
Zu haben in C ' i i l l bei den Herren: A. Marek , Apoth.; K u p f o r a c h m i d , Aputh. 1227 

Fahrkarten und Frachtscheine 

nach Amer ika 
kOnigl. Belgische Fostdampfcr der 

„Red Star Lini«" von Antwerpen direkt nach 

New-York & Philadelphia 
concesrionirt voa der hohen k. k. Dosterr. Regierung 

Auskunft ertheilt bereitwilligst: 
die eoncessionlrte Repräsentanz 

in Wien, I V . , Weyringcrg. 17 Ludwig Wielich 

X i i a i m e r C a i i r k e i a 
von b e s t e r Qualität liefert das 5 Kilo-Fassl gegen 
Nachnahme ohne weitere Spesen um fL 1 -8'• U . 
• i a K p i s r e l i in Fulnek, Mähren. 

Sarg's 

GLYCERIN-SPECIALITÄTEN. 
Seit ihrer Erfindung und Einführung durch 

P . A. S a r g und Carl S a r g im Gebrauch l b r e r 
Majestä t der Kai>wrin und sn-lerei Mitglieder 
de» AUerhüchsten Kaiserhauso*. sowie vieler 
fremden Fürstlichkeiten. Empfohlen durch Prof . 
Raron Liebln. Prof . v. H e b r a v. Zelaal, 
Hof rath T. 8 » k M i e r etc. etc.. der Hof-Zahn-
ärzte Thomas in Wien, Meis te r in Gotha etc. 
Glycer in-Seife , echt, unverfälscht, in Papier 
60 kr . , in Kapseln 65 kr . , in Brett.du p<r 
ii Stück 90 kr., in Dosen per 3 Stück 60 kr . 
Honlg-Glycer in-Seife , in Cartons per 3 Stück 

60 kr . 
F lüss ige Glycerin-Seife , in Flacons 65 kr . 
(Bestes Mittel gegen rauhe Hände und unreinen 

leint.) 
Glycer in I ippen Cr« me, in Flacons 50 k r . 
Glycoblastol (zur Beförderung des Haarwuchses. 
Beseitigung der Schoppen etc.) in Flacons 1 ti. 
Toi le t te -Carbol -Glyeer in-Sei f r . in Cartons 

per :i Stück 1 fl 2 0 kr . 
V k T nnnwm Olycerin-Zahn-Crtme, pr. Stück 
IL&LUlJUn i | 3 5 k r (Nach kurzem Gebrauch ' 

unentbehrlich als Zabnputzmittel.) 

F . A. Sarg ' s Solrn & Cie., 
L t k. Hoflieferuui in Wien. 

Zu haben bei den A p o t h e k e r n u. P a r f u m e n r s . 
In Cilli bei den Apothek. J. Kupferschmid. 
Adolf Marek; ferner bei Milan Huievar, Franz 

Janesch. Traun & Stiger. J . Warm th. 

s r l a e h r . inWeir-
essig eingelegte, 

liefert das 5 Kilu-
Fassl gegen Nachnahme ohne weitere Spesen um 
a. 2-40 M . H a « | i a r e k in F u l n e l « , Mähren. 

'tuCtlaialM« «Ulf» •*> 
•rrtijren Vvr*/n|cl«atVerw 
•lU t̂ u. Aiiv̂ .rt»»»vmT. 
RahnM, iJa.lx, XrcAtJ, 
ßUw, Portillan N stj'en 
**" trdtnkl.Gevro9| 

per FlstRcha ». 
rin«4l n . 
% Di«. ft. 5 -

Ii !"» «• , 1 Kilo 
l|. S— (in >/. Kllo-
_riaach«n), rmcodeo: 

tu Brft SB (MShranX 

H . E a . s p a . r e k i n F u l n e k , M ä h r e n 

9 K i l o I i a f l s e c 
liefert gegen Nachnahme 

Domingo, eleg.rt, hochfeinst . . . . . . . fl- 3.— 
Cuba, nuchrdelst. Ha. — 
Cnba, „ la. 8.25 
Portoricco, hochedeUt, 11a 8.— 
Portoiicco, .. Ia 8.25 
Java, goldgelb, la 8.50 
Menado, Ia. ». 8.*5 
Ceylon, Ha ^ 50 
Ceylon, Ia. . . . . . . . . . . . . . . . », ^.<5 
Mocca, hoehhochedelst Ia . 8.75 
Kaiser-Theo per I Kilo Nr. 1 fl. 3,50, Nr. 2 fl. 4— 
Nr. 3 fl. 4,50, Nr. 4 fl. S - . Nr. 5 fl. 5.50. Nr. ü 
fl. 6.—. Der Besteller hat also keinen Zoll, keine 
Porti und keine Emballage zu bezahlen. Ich bitte um 
Bestellungen. 

"Crj.g'eli.eMiOs 
The Pate«t „Dar«infl Weaver" 

t f f t f K K I C K K K K K K K K K 



. D e u t s c h e 1 x 9 0 

Tuohw.aaren-Fabrikslager. 

So m m e r - A n z u g » S t o f f e , 
waschecht, modern, practiach, f l O 
6' Met. aufcompl, Manner-Anzug **• 

Tu c h r e s t e auf Manner-Anzüge • , 
und Damen-Regenmäntel, 3 iO M. f | t : O 
auf einen completen Anzug »*• '-* '•75 

c h t e n g l i s c h e C h e v i o t * 
S t o f f e , 310 M. auseinen compl. 
Männeranzug fl. 8.50, 7.50 und 

U e b e r * i e h e r - S t of f e , neueste 
Modefarben, feinst* Qual., 2 10 M. 
auf einen completen l i e b e n d e r 

fl. 6 . 

Re i s c p l a i d s ) wollene, 3'50 lang, f l i h 
I 60 breit I I . 4 . 5 0 

Damen-Mode-Artikel. 
!! Gelegenhei tskauf! 

I e i n f a c h e r , I 
W 2 Meter lang 

St. ohn« Naht, 
I I . 

Herren-Mode-Artikel. 

He r r e n - H e m d e n aus Chiffon, 
Creton, (Word, bestes Fabrikat XI I 
Ia. fl. 1,80. Ha. H« 1.2 

Ar b e i t e r O a f o t - d H o m d n , 
starke, gute Qualität, 3 Stück f l O 
Ia Qualität I I . £ • -

- prachtvollen Farben. 10 Meter 
p a i - r i r t e u n d g e s t r e i f t e 
W M o d e s t o f f e , 60 Cnr. breit, " T 

auf Schlafröcke, Frauen- und f l O 
Kinderkleider. 10 Meter I I . ^»Z 

Jo u p o n - u n d D r e i d r a h t -
& t o f f e in allen MoJefarben, f l 9 
10 Meter Ia. 3.50. Ila. I I . fc.J 

n t e r h o s e n aus Kraftleinwand, 
Köper,-per 3 S t Ia. «. 2.50. Ila fl. L 

n n e r - S o c k e n für Sommer, 
weitn» u. farbig, gestrickt, 6 Paar 

c i d e n - F i n i s h S c h w c i s s -
» a u g e r - S o c k e n , 12 Paar 

O a o M Q e n e r i 12 St., gcsüumt, 
^ mit farhinem Rand für Maanor 

fl. I.l0 

fl. 1.20 

mit farbigem Rand, für Männer f l I 
fl; I.-20, für Frauen I I I. 

: Damen-Wäsohe. 

Fr a u e n - H e m d e n , G Stuck, 
aus Kraftleinwand mit Zacken- f l C 

,• besatt II." 3.25, mit Stickerei I I 3 . -
I J a c h t c o r s e t t e s aus feinem 
I* Chiffon, mit seiner S t i cke re i . f i I 

drei Stück Ia. fl. 4 . - , Ila. 11. 1 .8 

Hl M 
P 

W 9 
«an« i rd inuss 

C r c t o n e für Waschkleider.' 
10 Meter fl. 3.20 und • > 

\ l / o l l ; « t l a s , doppelbreiter Woll-
" • Stoff, in Schwarz und allen f l C 

Modefarben, 10 Meier - I l S r U . S j . 

f l O 

Vorhänge,Decken,Teppiche. 

Ju t e-Vorhänge, neueste Oes-
sins, complet, zweifarbig fl. 2.30. f l Q 
viersarbig , I I . M.50 

l u t e - C a r n i t u r e n , 2 Bett- u -> 
* I Tischdecke, rriteste-liirk. Dess„-fl C ' 

zweifarbig fl, 3.50, viersärbig I I O . 
Abgesteppte R o u g e - O e c k e n , f l Q 

n complet lang u. breit, I Slüok I I O . 

l a c q u a r d - M a n i l l a - L a u f -
J t c p p i c h , 10 M. lang, dftuer- f l Q 

h a f t e Q u a l i t ä t , ' ;• I I . 0 . 5 ( | 

R 

m p f e tur den 
Sommer, weiss od. farbig, 6 Paar, f l I 
gestrickt oder Seldenfinishoarn I I . 1.50 

Leinenwaaren und Weben 
I Stück 29 Ellen. 

Ha u s - L e i n w a n d , starke Qua-
l i t ä t I • Stück (2'J Ellen) f l A 

n. 5.50. V. I I . 4 . 2 0 

Ki n g - W e b e , besser al» Leinen, <1 C 
d»!Ste Marke, I St. */. fl. 7,50, v I I . O . 8 0 

O h i f f o n auf Herren- u. Lamen-
" wasche. I Stück (30 Ellen) Ia. f l A 

fl. 5.50, Ila. I I . 4 . 5 0 
a n n e v a a auf Bettüberzuge, 
I Stück (30 Wiener Ellen), f l C 

• Ia. fl. 6.—. Ila. I I . Ü . 2 0 
A t l a s - G r a d i auf Bettüberzüge, 

n • Stück (30 Wiener Ellen), f l c , 
Ia. fl. 7.50. Ila. II. 0.5u 

! J J W , 

S t o p > f - _ A . p > ] p e , r a , t 

Ein Kind kann denselben handhaben. 

In der Pariser Ausstellung 330,000 Stück verkauft. 

Dieser Apparat ist in allen Weitgehenden TOD 
einer amerikanischen Gesellschaft paUnUrt worden. 
Dieser Stopf-Apparat niht alle 8orten Stoffe, Wirk-
Waaren, Jig-rhemden, Socken et«, sowie Weisswisch« 
rasch nnd wie nen angewebt herstellt — In ganz 
Amerika ond in England, wie auch schon in Wien 
gibt es keine Familie, kein Hans, wo der ausgexeich-
nete, praktische nnd unentbehrliche Apparat nicht ein-
geführt ist. Er wird in kams te r Zeit in der ganzen 
civilisierten Welt eingeführt werden, daher beeile sich 
da« geehrte P. T. Pablicun solange der Vorrath reicht 
za bestellen. 

P r s l s p e r S t a c k S . S.— 
« g e n Ca»s* oder Kachnahme nach allen Orten d«r 
Monarchie dnreh das alleinige 10'29 15 

Versandt Etablissement 

SCHMIDT, Wien Margarethen. 

M e i n M j t i n t l i r i r t 
versäume es, das weltberühmte and preisgekrönte 

Schweizer Milch-Pulver 
anzuwenden. Ein unentbehrliches Hilfsmittel in jeder 
Milchwirtschaft. Es erhält die Kühe stets bei Fress-
lust, gesund nnd frisch, erhobt die Mi lcbabgsbe ia 
g a a s besondere r Weiae und macht die Milch schön, 
angenehm schmeckend nnd überre ich an B n t t e r nnd 
Käsestoff . 

Man strent bloss einen Kochlöffel voll unter jede 
Fütterung, die Kühe nehmen da« würzhafte Pulver »ehr 
gerne. W i r k u n g g a r a n t i e r t 1 Schachtel (1 Pfund) 
50 kr., 10 Schachteln fl. 4.25 franco. 930 

F ü r grosse ö c o n o m i e n : Ein Wirtschaftsssck 
für 120 Fütterungen fl. 3 50 F r a n c - Zusendung. 

N u r e c h t aus 

Grobitei i ' i See-Apotheke, Gmnnden, 0,-Osterr 
Preisgekrönt mit dem Staatspreise 1887. 

Wels 1886, Lina 1879 nnd 1887 grosse silb. Medaille 

UnterpHospHorigsaurer 

bereitet v m ApolhrKrr tZerbsbny in Wir», wirb 
seit Jahren von zahlreichen Aerzten empfohlen 

und mit bestem Erfolge angewendet bei 

L u n g e » ^ r a u k e « , 

jeder Art , bei Tuberkulose iCungenschwindsacht», 
brsoders ia de» rrllrn Sladie». bei acutrm und 
chrvnischrm tungencatarrh, jeder Art HuKea 
Keuchhusten. tjcifrrhrtt. ümmltimlgkrtt, ver 

schlnmuug, ferner bei 

Bseichsüchtige«, A s n t a r m e n . ^»cropöu 
ttsnt, R a l b i t i s - c n u. ?teco»vales<kntr». 

Nach dem Ausfpruche der Aerzte hebt Her 
bsbny's Äalk - Lifen Kyrup rasch den Avvetit 
bewirst ruhigen Schlaf. Lockerung des Husten«, 
Lösung deS Schleimes und beseitigt die nächt-
lichen Schweiße, ferner fördert derselbe bei an-
gemessener Nahrung die Blutbildung, bei Kindern 
die Knochenbildung, störst den gestimmten Orga-
nismus und zeigen ein frischeres Ausiehen. sowie 
die Zunahme der Kräfte und des Körpergewichtes 
die heilkräftige Wirsung, Zahlreiche ärztliche 
Alteste uut> Tantschr ciben, sowie genaue Beleh-
rung sind in der jeder Flasche beiliegenden Bro-
schüre von Dr. S c h w e i z e r enthalten. 

Frei« 1 Fliifb« 1 st. 25 kr. 
per Pont 20 kr. mehr für 

Ptfknnc. 
( H a l b e F l a s c h e n g ib t e t n i ch t . ) 
' WM" Ersarhen »tet» »«» 
rirtirklirb J. Hrrbabny's 
Kalk-Ei«en-Syrnp i« ttt-

Als Xsichea tlsr 
Echtheit findt?: aitn mm Glas-

und aafdsrV*ra«HI«st-K*ps*l 
drn Ntmn „Hf*rlii»hay4* 

in erhöhter Schrift und »t jede FUsch« mit obifer beh. 
Protokoll, Srlintxmxrkr v̂ rsshen, auf volchn !•»•-
seichen der Echtheit wir R» achten bitten. 
Ttntral Versendung» yrpot für die Provinzen: 

W i e n , Apotheke „ z u r B a r m h e r z i g k e i t " 
besasst, l i e r h s h n r , Reubau, Sliskrftrake 

7:i und 75. 
D e p o t s ferner bei den Herren Apothesern: 

(?iUi: I . Kupferschmid, Baumbad, '» E r 
den. Ap^th, Deutsch-Vandsberg: H. Müller, 

ldbact»: I . König. Gonobi?: .> Pospischil. 
raz : Anton Nedwed Le ibn iq : O Nuvheim. 

M a r b u r g : « . Bancalari. Pe t t au : S. Behrdalk. 
B Mil itor. RadkerSburg: C Aidrieu W i a -
dischfeistriy : F Link, Wind iscbqra ; : Ä. 
Kordil. W o l f s b e r g : A. Huth- L iezrn: Gustav 
Großwang, 

l t ) "S-A) 

iwasm 

.>00 mal vcriBsrtfssert 
sieht man jeden Gegenstand mit dem neuerfundenea 

Wunder-Taschenmikroskop 
daher dasselbe unentbehrlich ist für jeden Geschäfts-
mann, Lehrer, Studenten, ja sogar nothwendig und 
nützlich für jeden Haushalt zum Untersuchen der 
Speisen und GetrSnke und ist demselben ausserdem 
auch eine Lupe bei^egeben die für Kurzsichtige beim 
Lesen ansserordentheb nützlich i s t 

Versendung gegen Cassa oder Nachnahme von 

* • u u r ü . 1 . 2 5 "W» 
per Stock. 1029—15 

0 . KLEKNER, Wien, I. P o s t g a s s e 20 . 

Stofe für Anzüge. 
Peruvien unb Dosling für den hohen Cleras 

vorfchlittSmSßige Stoffe für t. u l » e s « t « s -
l l a l s s r « « » . auch fflt Veteranen, F e u e r w e h r , 
T u r n e r , LlrrA. Tuche für Bi l l s rd u Spiel-
t ische. Loden, auch wasserdicht für Jsgdr t feke , 
Waschs tof fe . Kelse-Pls ids von st. 4—12 je. 
Alles dies billiger als überall und nur von beater 

h a l t b a r e r Qual i tä t . 

Joh. Stikarofsky in Briinn. 
Größtes T a c b - L a g e r Oesterreich Un,tarn«. 

Maate r franco Für die Herren Schneidermeister 
reichhaltigsten aller tchünsten Mus te rbücher 
Nachnahmesendungen über II. IQ franco Bei 
meinem constantm Lager von fl. 2QQ.0Q0 und 
bei meinem WeltgesehLkte ist eS selbstoerständ-
lich, daß viele Res t e übrig bleiben und da an-
möglich ist. bievon Muster zu senden, so nehm« 
ich derart bestellte Res t e r e t o a r , tausch« die-
selben um od.'r send« daS Geld zurück. Die Farbe, 
Länge, Preis ist nöthig, bei der Bestellung der 
Reste anzugeben. 

Cor regpondeaz in deutscher, ungarischer, 
böhmischer, polnischer, italienischer «. srai zssischei 
Sprach». 13»—20 
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T7"ereizrn. ig ' te B r a u . e i e i e r i T t j S l ä e r - S a - c I b - s e n f e l d . . 

Itfslclliisijjcii ans Fass- II. Flaschenbiere 
werden entgegengenommen im 

Comptoir: Sanngasse Nr. 5 (Weber) 

L BXOX 

und im 

Gasthofe „zum g o l d e n e n Enge l" in Cilli. 

• x i x i x a x t x i x t x f x i x s x i B x i x r a x i x a x i x v x i x a x o x i x i 

eJ 

Heute Sonntag, den 23. Februar 1890 

der Cillier Stadt-Musikkapelle 
unter persönlicher Leitung des 11 rr» Kapellmeister D i e s s 

Ausschank des beliebten Märzenbiores aus der Ersten Grazer Äctienbrauerei. 
Garantiert echte Tisch- und Flaschenweine. — Vorzügliche Köche. 

Gleichzeitig erlaube ich mir dic F. T. Vereine und Clubs auf meine separierten, 
elegant eingerichteten Zimmer aufmerksam zu machen. 

Um geneigten Zuspruch bittet hochachtungsvoll 

Anfang 8 Uhr. — Entree 25 kr. HK. H t a l l a i i t S e r . 

Jetleti Uannrr*l(t0. von Original-Filmtet— Hier. 

Zitherunterricht 
ertheilt gründlich und praktisch. Anfangern 

«uwie Vorgeschrittenen 152—3 

Frl. Betty Schreiber, Zithermeisterin, 
l l a u p t p l . i t z \ r . 2 (101 a l t ) . 

i u j u f r a g n lü'.lii Ii v n I I—12 I hr voriitittag«. 

1IT—3 Fdr 

Kräiiierei mfl Viclialißn-Vorsctileiss 
gster Posten ulirn' Concurreiiz »ilc5i*t d « neuen 
Bahnbaueä in Cilli I *i-wOHit n;it Handkcller sammt 
Wohnung von - Zimmer. Kfiche, Hoden und 
l i u t rmiitheil Iü r2öf l . per Monat sofort zu rermietben. 
Ati-kunft bei Herrn J o s e f M ü l l e r Cilli t5razerga*»e89. 

üD S 3 

C - A « ! » jillch geräucherlen. liefert ;< .Kilo gegen Nach 
W^wwX* »ahme ohne roeikre Spesen 
»). 5iasparek in ssnlnek. Mähren 

Z n r l l i u E i J c r t ( « u l f l c n 

mouatlich sicherm Verdienst ohne Kapital und 
Riiico bieien wir solide» Personen, die sich mit 
qem Verlause von geiehlich gestatteten Losen und 
Siaatepapieren besassen wolle». Anträge an das 

l iu i ik luuis F i s c h e r & Co:np., Budapest. 

Zraiiz ZosesS-Ouai Ar. 3Ü. 43—1 

3 0 0 f l . 
w- rdon tregen si V «»>> p pi lanni lmg# 
Sieher«! el lang » f ein« sehr ertrfcgniiifftkigv R««liUt 
nächst Cilli sofort auf<atiehtnea ge?uc!;t Gefjllige 
Antrag' unter , T . II. D a r l e i h e n ' >1. E ip . ' J i t i :i 
die»e» liUttvs. 143—$ 

Ein kräftige! Lehrjungc I 1*111 
aus be»orem Uuuse mit g u t e n ^ b o I t e i f t W e n 3 Ä JL g C ' 2 
versehen, wird sofort iu der tioaiisohtwttrenl.auil- " 
Imijg des Ma th . Ma i txen in T i i f f e r iiusgenomu'M 

f 
Der Lehrkörper des k. k. Staatsgymnasiums in Cilli gibt hiemlt die 

betrübende Nachricht von dem Ableben seines hochgeehrten langjährigen Mit-
gliedes, des Herrn 

2 v £ I c l x e i e l Z o l g p a - r , 

k .k. g y m n a s i a l P r o f e s s o r « , 

welcher heute 4 Uhr morgens, im 57. Lebensjahre plötzlich verschieden ist. 

Das Leichenbegängnis findet morgen, den 23. d. M. um 4 Uhr nach-
mittags vom Trauerhause, Grazergasse Nr. 22, aus auf dem Friedhof der Ge-
meinde Umgebung Cilli s tat t . 

Die heilige Seelenmesse wird am 25. Februar um 8 Uhr (löli in der 
Abtei-Stadtpfarrkirehe gelesen werden. 

C i l l i , am 22. Februar 1890. 

w i r d s o f o r t a u f g e n o m m e n be i )yy . AoseK, Ta° 
p e z i e r e r in Eissi. m — 3 

N r h B n c r 

S K u c h t s t i e r , 
l*/4 Jahre alt, is t ?.» v e r k a u f e n . Anfrage 
in der Expedition d. Hl. im—•> 

1 6 2 - 3 Fässer 
• w o r d e n s-va. gros-va.cSa.t v s a 

I « e o r j f J ä k l c , 

Wein3tein-Raffinerie und Essig-Fabrik, Cilli. 

m 

Zu beziehen durch J o y a n n P a k u s c h , ^ i lki 

C . V . K u p i i i k ' s 

n e u e l e i c h t f a ß l i c h e M e t h o d e z u m Selbsliinlcrrichl 
P r e i s ö . W . fl. 3 . — 
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A L O I S W A L L A N D , C I L L I . 

P. T. 
I c h beehre mich hiermit die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich, durch die 

bestehenden Verhältnisse dazu gedrängt, mein Detail und En-gros-Gescbäft in der Ratll-
hausgasse, »US dem Hause Nr. 9 in das danebenstehende, von mir angekaufte, früher 

Zorzini'ßche Haus N r . 7 V e r l e g s t habe. 

Die eigens dazu neu hergerichteten Geschäftsräume gestatten es mir, den Betrieb 

dieses unter meiner unmittelbaren Lei tung bleibenden 

Specerei-, Material-, Farbwaren- «»i Delicatessen-Geschäftes 
in ausgedehnterem Masse fortzuführen. 

Ich danke meinen get-hrteu Kunden für das mir durch siebzehn Jahre so reichlich 

bewiesene Vertrauen würmstcns, und bitte recht sehr, mir dasselbe auch in der Folge zu 

bewahren; ich werde dagegen alles aufbieten, um durch die besten Waren , die billigsten 

Preise und die aufinerkstimste Bedienung allen Anforderungen bestens zu entsprechen. 

Meine Filiale »m Hauptplatz wird unverändert fortgeführt. 

Mit aller Hochachtung 
ClUi, Februar 1 8 9 0 . 

- A J - o i s T 7 7 " 

Kundmachung. 
Auf Grund des § 4 des genehmigte» 

Statuts für den Verband der Bezirk«-Kranken-
raffen im Sprengel der Unfallversicherung^-^ii-
stall i» Graz wird vom Borstatide diescr Anstalt 
beka mt gegeben, daß die Versammlung der Tele-
girrten der vorbezeichneten Kerbandscasseu zum 
Zwecke der Beschlußfassung nach den Punkten 
I uud 3 des § » des Statute» für da» Jahr 
1890 am 

S o n n t a g , den 9. M ä r j 1890, 

vormittags 10 Uhr, im SitzungSsaale der Anstalt 
(Mehlplay Nr. 1) stattfindet. iss— t 

G r a z , am 19. Februar 1890. 

Arbeiter - Unfallversicherungs Instalt 
für Strittmarf und Kärntrn in Gra», 

T«r Obmann: Der Tireclor' 
XrtptfA. Hofer . 

Aufgebot. 
<S« wirb jur allgemeinen Seniitni« gebracht, 

daß I . der Bergmann Josef L o d i f e k , wohnhaft 
zu Braubauerfchaft, vordem Schalke, Sohn der Ehe-
leute: Landwirt Matthäu« V o d i f « t und Helene 
geborenen M e e e f, beide wohnhaft ju Sirje in 
Steiermark : 2. und die gefchäft<lofe Maria P e t e» 
l i n f e k, wohnhaft zu Brautauerfchaft, vordem 
Hrastnigg, Tochter der zu Hrastnigz in Steiermark 
wohnenden unverehelichten ge>chäft«lofen Maria 
P e t e l i n f e k die Ehe miteinander eingehen wollen. 

K o u i g l . preuß. T tandesamt V r a u b a u e r s c h a f t , 
155—i am 11. Februar 1890. 

K c ' h i i i i e 

freiliegende Bauplätze 
mit Hnns^ärten sind in trockener lag-' nächst der 
Stadt Cilli zu verkaufen. Autrftj»'* äbortiimmt bis 
10. März 1. J . Herr Anton Seebacher , H.tusl,e»ili<>r 
in G a b e r j e . >56—2 

Mechanisches 

^ T h e i l I e r 
im Hotel 

z. „gold. Löwen". 
Heute Sonntag, den 23. d. M. 

2 grosse Vorstellungen 
A n f a n g de r I. Vors te l lung 4 t ' h r nachmi t t ags 

II . Vorote l lnng haib 8 l ' h r abends . 

Programm: 
1. Abth<il. Eine Winttfrliindschuf» in Norwcgru mit 

XondtMafgaag. 
2. ., Ein Seesturm nnd Schiffbrucb in der Meer-

enge »on Gibraltar. 
3. „ Eine automatische Kilnstlerpesellsehast. 
4. „ Gemäldes rien, beleuchte: mit Dromont' 

sehen Kalklieht (Hvdrooxigpngas). 
P r e i s e : Sperrsitz, oummeriert , 40 kr.. II . Platz 30kr., 
Stehparterre 20 kr., Kinder bis iu 10 Jahren zahlen 

die Hälfte 

Um zahlreichem ite-mch bittet hochachtuugsYoll 

157—1 Oskar siierk« aus Dresden. 

MoaUg, t» 24. ktio« YmUUug. DiiuUg in«; PngtiH. 

Olisiliäiime. 

Kuninnschuiili. 
Am 2. März lb90, um 2 Uhr nachmittags, 

findet im »Hotel Strauß" in Cilli die 

Geiicralr ersaminlDag 
der G e n o s s e n s c h a f t der F l e i s cher u n d 
K l e i n f c h l ä c h t r r au» den Bezirken Cilli, 
Franz, Gonobitz und Tüffer und um 8 Uhr 
abens ein K r ä n z c h e n statt, zu deren Theil-
»ahme hiemit die höfliche Einladung erfolgt. 

Sollte einem oder dem anderen Tdeilnehmer 
die Zustellung der Einladung zum Kränzchen 
auS Versehen unterblieben sein, so mige dieselbe 
bei der Gefertigten eingeholt werde». 

C i l l i , am 20. Februar l890 . 

16«—2 Die Vorstehung. 

u Stuck 
4 0 kr. 

Schöne gesunde Kronenhochstämme von 

G o l d p a r m ä n e , engl. Winter-
Kanada-Reinette . . . . 
Wachs-Reinette . . . . 
Ohio-Reinette (Zukunfteapfel) & St. 50 kr 

1 5 8 — 2 verkauf t 

Verwalter Sehober. Wind.-Landsberg. 

Billiger Verkauf 
der schönen Realität, bisher auch Glasfabrik 

Oberlembach im Bachergebirge 
nahe bei Marburg. 153—2 

Dieselbe umfasst einen Fläcbenraum von 
circa 270 Joch, wovon 200 .loch schlagbarer 
Wald (meist Schwarzholz) und circa 70 Joch 
meist Wiesen; letztere liefern eine jährliche 
Durchschnittsernte von 1500 Centner bestes 
Gebirgsheu. An Wohngebänden befinden sich 
daselbst ein Herrenhaus, bestehend aus zwei 
grossen nnd fflnf kleinen Zimmern sammt Zu-
gehör mit Veranda, ein Deamtenhaus und 
mehrere Arbeiterhäuser. auch Stellungen etc. 
Zur Kiniii'lituug von Sägewerken bei con-
stauter Wasserkraft vorzüglich geeignet. Diese 
Realität wird beim zweiten FeilbiefcnngsLermine 
am 7. März d. J.f II Uhr vorm., beim k. u.k. Be-
zirksgerichte Marburg (rechtes Drauufer) auch 
unter dem gerichtlichen Schätzungswerte von 
37.390 fl. an den Meistbietenden hintangegeben. 
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